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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Am Mittwoch den 17. Mürz hat der Ministerrat den 
Beschluß gefaßt, den Generaldirektor der Vöslauer 
Kammgarnfabrik und Präsidenten des Neunkirchner Jn -  
dustriellenocrbandes, Edgar P  e n z i g - F r a n z zum 
Präsidenten der Vcrwaltungskommission der österrei­
chischen Bundesbahnen zu ernennen. Als Nachfolger des 
nun wirklich zurückgetretenen Bundesministers für 
Land- und Forstwirtschaft T h a l e r  wurde der frühere 
Bundesbahnpräsident Dr. D o l l f u s t  vom Bundes­
präsidenten bestätigt. Damit hat diese Komödie nun 
ihr Ende gefunden. Ganz Oesterreich hat gelacht über 
die Groteske eines Ministers, dem die Pflege des boden­
ständigen Bauerntums anvertraut ist, der mit allen 
Mitteln der Not der Landwirtschaft, der wirtschaftlich 
und sozial gleich schlimmen Landflucht steuern sollte und 
der verzweifelt an der Zukunft seines Vaterlandes, für 
die österreichischen Bauern keinen anderen Not weist, 
a ls — nach Paraguay  auszuwandern, dort Urwald zu 
roden, Sümpfe trocken zu legen, Strasten zu bauen. 
Tiroler Bauern, gewöhnt an die frische freie Luft ihres 
Berglandes, sollen in den tropischen, sumpfigen Urwald 
Südamerikas, um dort Pioniere der Kultur zu werden. 
Dafür verlangt der Ackerbauminister 2 Millionen Schil­
ling! Dafür, dast uns kräftige, gesunde Bauernsöhne 
verloren gehen, sollen wir noch zahlen! Indessen rät 
man in der Schweiz jungen Bauern, sich in Oesterreich 
anzusiedeln, denn hier sei noch billiges Bauernland zu 

a u s  tornrnt «K t N u  f. best b ort
eine große Zahl von Vauernanwesen veröden, weil sich 
niemand findet, der sie bewirtschaftet. Dies ist wahr­
haftig nicht mehr zum Lachen. Es ist empörend. M an 
verstehe recht: Thaler ist ein M ann, der durchaus sym­
pathisch ist. Ein Bauer, der sich emporgearbeitet hat, 
ein Mensch, der es ehrlich meint, eine gutgläubige, viel­
leicht allzu vertrauensselige Natur. Aber das genügt 
doch um Himmelswillen noch lange nicht, um Ackerbau- 
minister zu werden. Von einem österreichischen Minister 
mutz man doch zumindest verlangen dürfen, daß er an 
die Möglichkeit eines Wiederaufstieges seiner Heimat 
glaubt. Das mußten die Ehristlichsozialen wissen, als 
sie Thaler zum Äckerbauminister machten. Oder kennen 
sie ihre eigenen Leute so schlecht? Das Empörende an 
dieser Geschichte eines auswandernden Ackerbaumini- 
staxs ist nicht Thaler selbst — er ist ein Opfer seiner 
naiven Gutgläubigkeit — sondern die Art und Weise, 
wie oberflächlich, bedenkenlos man in Oesterreich mit 
öffentlichen Interessen, mit öffentlichem Gut verfährt. 
Ein Schulbeispiel hiefür kennen wir schon: Die Negie­
rung Vaugoin hat die Leitung des größten wirtschaft­
lichen Unternehmens Oesterreichs, der Bundesbahnen, 
mit einem Gewaltstreich zwei jungen M ännern zwischen 
36 und 40 Jahren anvertraut. Ein Fachmann für land­
wirtschaftliche Fragen, Kammeramtsdirektor Dr. D o l l ­
f u ß ,  wurde Präsident der Verwaltungskommission, 
eine politisch und kaufmännisch so umstrittene Persön­
lichkeit wie Dr. S  t r a f e l l a Generaldirektor der B un­
desbahnen. Ueberflüssig zu sagen, daß die Amtstätig­
keit beider Funktionäre die Wirtschaft bei den Bundes­
bahnen um keinen Schritt vorwärts gebracht hat.

*

2m Zuge der Verwaltungsreform wird nun neuerlich 
der Gedanke einer möglichsten Konzentration der 
Zentralstellen in einem einzigen Gebäude in Erwägung 
gezogen. M an will im Gebäude des ehemaligen Kriegs­
ministeriums auf dem Stubenring, wo heute Handels­
und Heeresministerium untergebracht sind, eine Reihe 
von Ministerien vereinigen, um so die Erschwerung des 
dienstlichen Verkehres, die durch die bisherige örtliche 
Trennung bedingt war, zu beseitigen. Besondere Bedeu­
tung kommt dem P lane  zu, die Zahl der Ministerien 
herabzusetzen. Das soll durch Vereinigung mehrerer 
Ministerien zu einem und durch Vereinheitlichung von 
Agenden erzielt werden. M an  will das Handels-, Acker­
bau und Sozialministerium zu einem großen W irt­
schaftsministerium zusammenfassen. Das Heeres-, P o ­
lizei- und Eendarmeriewesen soll in einem einzigen M i­
nisterium für Sicherheitswesen vereinigt werden. Die 
drei Sicherheitskörper würden ihre bisherige Selbstän­
digkeit unter fachmännischer Leitung bewahren. Eine 
solche Lösung hätte auch den Vorzug der vollständigen

Ausschaltung parteipolitischer Einflüsse auf die Füh­
rung und Leitung von Heer, Polizei und Gendarmerie. 
Die Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung 
wird sich nicht auf Reformen in den Bundeszentral­
stellen beschränken. Auch im Aufbau der Landesverwal­
tungen werden einschneidende Neuerungen erwogen. So 
wird beispielsweise eine Verringerung der Zahl der 
Landesratsstellen in allen Ländern vorgeschlagen wer­
den. Alle diese Reformpläne werden derzeit im Schoße 
der Regierung erörtert. Konkrete Vorschläge sind bisher 
noch nicht erstattet worden, hiezu ist auch noch Zeit, denn 
dieser Teil der Verwaltungsreform füllt in das zweite 
Stadium der Arbeiten der Ersparungskommission, das 
zeitlich mit dem zweiten Halbjahr 1931 seinen Anfang 
nimmt.

Deutsches Reich.

Bei der Eröffnungsfeier der Reichshandwerkswoche 
hielt Reichskanzler Dr. Brüning eine Ansprache, in der 
er unter anderem ausführte, daß das Handwerk trotz 
der gegenwärtigen Krise nicht in müder Resignation 
zu verzagen brauche, daß es schon einmal in seiner Ge­
schichte — beim Aufkommen von Fabrik und Eisen­
bahn im vorigen Jahrhundert — eine Krise durch­
machen mußte, die noch mehr als die gegenwärtige 
seinen Fortbestand in Frage stellte. Das Handwerk sei 
ein gleichberechtigtes, gesundes, entwicklungsfähiges 
und lebensberechtigtes Glied der Gesamtwirtschaft. 
I 1/:, Millionen Handwerksbetriebe bestehen im Reich, 
mehr als 3% Millionen Menschen sind im Handwerk 
tätig und mehr als acht Millionen leben in Deutschland 
vom Handwerk. Und das ist gut so! Denn S ta a t  und 
Wfetsthsft sind ttttf die x in v t  breiten M ittel­
schicht und deshalb auf die Erhaltung eines kräftigen 
Handwerksstandes angewiesen. Hiezu tritt  die soziale 
Mission des Handwerkes. Denn es sind nicht materielle 
Dinge allein, die den Gang des Wirtschaftslebens beein­
flussen, sondern in hohem Maße auch geistige Ström un­
gen. Es  ist das besondere Verdienst des Handwerks, 
daß es der Wirtschaft nicht nur fachliche und technische, 
sondern auch geistige Kräfte zuführt.

Der Völkerbund.
Auf der Wirtschaftskonferenz des Völkerbundes, die 

in Genf zusammengetreten ist und die, ebenso wie die 
November-Konferenz, einen ausgesprochen europäischen 
Charakter trägt, hat sich schon in der Eröffnungssitzung 
ergeben, daß die Inkraftsetzung der Genfer Handels­
konvention vom 24. März 1930 nach wie vor großen 
Schwierigkeiten begegnet. Präsident Colijn, der in sei­
ner Eröffnungsansprache das etwaige Scheitern der 
Handelskonvention als eine schwere Gefahr für die Ge­
staltung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den S ta a ­
ten bezeichnete, stellte durch direkte Anfragen bei den 
elf Staaten, die bereits die Konvention ratifiziert 
haben, fest, daß keiner dieser S taaten die Inkraft­
setzung der Konvention für möglich hält, so lange die 
Ratifikation anderer S taaten noch ausstehe. Der deutsche 
Vertreter erklärte, daß Deutschland die Inkraftsetzung 
der Konvention von dem Beitritt Englands und Frank­
reichs abhängig mache. Der österreichische Vertreter, 
P f l l l g l ,  teilte mit, daß Oesterreich erst ratifiziere, 
wenn seine Handelsvertragsoerhandlungen mit Ungarn, 
der Tschechoslowakei und Jugoslawien einen günstigen 
Abschluß gefunden haben und wenn alle Nachbarstaaten 
Oesterreichs wie alle Nachfolgestaaten der österreichisch- 
ungarischen Monarchie die Ratifizierung ebenfalls vor­
genommen hätten. Da auch die Vertreter Rumäniens, 
Polens, Frankreichs und Estlands einschränkende Erklä­
rungen abgaben, kann die dritte Zollfriedenskonferenz 
als gescheitert angesehen werden.

Ungarn.
Lord Rothermere, der bekannte Freund Ungarns und 

Vorkämpfer für die Revision des Friedensvertrages von 
Trianon hat aus Anlaß des 15. März, des ungarischen 
Freiheitstages, an die ungarische Ration eine Botschaft 
gerichtet. I n  dieser Botschaft heißt es, es sei seine feste 
Ueberzeugung, daß sich die ungarische Nation nie und 
nimmer in die gegenwärtige Erniedrigung finden werde. 
Ungarn habe sich im Laufe der Geschichte nach allen 
Schicksalsschlägen immer wieder aufgerichtet. Die öffent­
liche Meinung der Welt beginne immer mehr die schwe­
ren I r r tüm er und die Ungerechtigkeiten des Vertrages 
von Trianon einzusehen. Die Revision dieses Vertrages
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sei heute nicht mehr ein ausschließlich ungarisches P ro ­
blem, sondern ein dominierender Gesichtspunkt der inter­
nationalen Politik. Die ungarische Nation möge ihre 
Selbstbeherrschung und Geduld gegenüber den grau­
samen Ungerechtigkeiten bewahren.

Schweiz.
I n  der Schweizer Volksabstimmung wurde die Vor­

lage über eine Verkleinerung des Nationalrates von 
204 auf 187 Mitglieder durch die Erhöhung der W ahl­
zahl für ein M andat von 20.000 auf 22.000 Seelen der 
Eesamtbevölkerung mit einer schwachen Mehrheit der 
Volksstimmen und einer Mehrheit der Kantonsstimmen 
angenommen. Ebenso wurde die Vorlage über die Ver­
längerung der Amtsdauer des Nationalrates und des 
Bundesrates von drei auf vier Jahre  angenommen. Ge­
gen die Verkleinerung des Nationalrates hatten die S o ­
zialdemokraten und auf der bürgerlichen Seite einige 
kantonale Organisationen Stellung genommen.

Dänemark.
Dänemark hat allen europäischen Ländern ein leuch­

tendes Beispiel auf dem Gebiete der Abrüstung gegeben. 
Das von den dänischen Sozialdemokraten im Storthing 
eingebrachte Abrüstungsgesetz ist in dritter Lesung mit 
77 gegen 64 Stimmen angenommen worden. Der Ge­
setzentwurf sieht die vollständige Demobilisierung der 
dänischen Armee und M arine vor, die durch eine an 
Zahl erheblich geringere Grenzgendarmerie und Küsten­
wache sowie der Fischereipolizei ersetzt werden soll. Lei­
der wird dieses Beispiel bei den sogenannten Sieger- 
uiädptfu. feine 'ilachahtnmig finden. E s  ist daher be­
dauerlich, daß gerade ein germanischer S ta a t  sich aller 
Wehrmachtsmittel entäußert. Mögen die Dänen dies 
nie zu bereuen haben.

Frankreich.
Die Regierung Lava! hatte in den letzten Tagen eine 

äußerst kritische Lage überstanden. Besonders heftig 
waren die Angriffe auf den Finanzminister Flandin, 
dem man wegen des Zusammenbruches der Aeropostale 
schwere Vorwürfe machte. Die letzte entscheidende 
Sitzung dauerte ununterbrochen 15 Stunden und endete 
mit einem Siege der Regierung und der Annahme des 
Budgets für 1931/32, welches mit 460 gegen 120 S tim ­
men angenommen wurde.

Türkei.
Aus Konstantinopel eingetroffene Meldungen be­

sagen, daß Mustafa Kemal seine Kandidatur für die 
Präsidentschaft der Republik nicht mehr erneuern 
werde. Die Neuwahlen werden bekanntlich von der 
kommenden Nationalversammlung vorgenommen wer­
den. Mustafa Kemal werde dafür die Führung der Re­
gierung übernehmen. Präsident der Republik soll ein 
intimer Freund Mustafa Kemals, der Chef des Gene­
ralstabes Fevzi werden.

Sowjetrutzland.
Auf dem Rätekongreß der Sowjetunion hielt der Vor­

sitzende des Volkskommissärenrates der Sowjetunion, 
Molotoro, die Schlußrede. Der Rätekongreß nahm nach 
dem Bericht Molotoros einstimmig eine Entschließung 
an, in der die Außen- und Innenpolitik der Regierung 
voll gebilligt wird. Der Kongreß beauftragt die Regie­
rung, an der Friedenspolitik auch künftig unerschütter­
lich festzuhalten, die wirtschaftlichen Verbindungen und 
Beziehungen zu anderen S taa ten  allseitig auszubauen 
und gleichzeitig die Verteidigungstätigkeit der Sowjet­
union und die Macht der Roten Armee zu stärken. Der 
Kongreß verpflichtet die Regierung, scharfe Maßnahmen 
zur Beschränkung der Einfuhr aus den Ländern zu tref­
fen, die versuchen, den sowjetrussischen Ausfuhrhandel 
lahmzulegen unter dem Vorgeben von Zwangsarbeit. 
Der Kongreß stellt mit Befriedigung die Erfüllung und 
Uebererfüllung des Fünfjahrplanes fest und betrachtet 
das laufende J a h r  als entscheidend für die Verwirk­
lichung des Fünfjahrprogrammes und als J a h r  der 
Vollendung des Fundaments der sozialistischen W irt­
schaft der Sowjetunion.

Britisch-Jndien.
Die neue Sitzungsperiode der indischen Fürstenkam­

mer wurde von Lord J rv in  feierlich eröffnet. Ueber 
70 indische Fürsten nahmen an der Sitzung teil. I n
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einer Ansprache begrüßte der Vizekönig den Beschluß 
der Fürsten, sich an den Arbeiten für eine bundes­
staatliche Verfassung Indiens zu beteiligen und dem 
Bund beizutreten. Lord J rv in  ersuchte ferner die F ü r­
sten, die Steuern in ihren S taa ten  so niedrig als mög­
lich zu halten, und befürwortete eine enge Zusammen­
arbeit zwischen der englischen Regierung und den F ü r ­
sten in allen Fragen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Auf dem Kongreß der amerikanischen Progressisten, 

an  dem alle mit der Regierung Hoover unzufriedenen 
Republikaner und Demokraten teilnahmen, erklärte Se­
nator Lafolette, in dem reichen Amerika hätten augen­
blicklich nicht weniger als 25 Millionen Menschen unter 
großen Entbehrungen und Rot zu leiden. Roch seiner 
Schätzung gibt es in Amerika 6 bis 7 Millionen Arbeits­
lose und 5 Millionen Kurzarbeiter.

Peru.
Die politische Situation ist nunmehr konsolidiert, da 

die Garnisonen im Süden des Landes die Regierung 
von Lima anerkennen und die Armee einheitlich vorgeht.

11. Landesparteitag 
der Grotzdeutschen Volkspartei für 

Wien und Niederösterreich.
Freitag den 27. März:

Sitzung der Landesparteileitung für Wien um 5 Uhr
nachmittags in der Hauptgeschäftsstelle, 8. Bezirk, P ia- 
ristengasse 2.

Samstag den 28. März:
Sitzung der Landesparteileitung für Niederösterreich

um 3 Uhr nachmittags in der Hauptgeschäftsstelle. 
Landesfrauentag für Wien und Niederösterreich, 3

Uhr nachmittags im Saale der österreichischen politi­
schen Gesellschaft, Wien, 1., Annagasse 5.

(Berichte: F rau  Abg. Dr. S c h n e i d e r ,  Bezirksrätin 
P a u la  K r a u ß ,  Schriftstellerin K l a u s b e r g e r ,  
Frl. Adele Ecker.)

Theaterbesuch: Die Kartenvermittlung übernimmt 
die Deutsche Kunst- und Bildungsstelle.

Sonntag den 29. März:
Landesparteitag für Wien und Niederösterreich, V2 IO 

Uhr vormittags im Festsaale des n.-ö. Eewerbevereines, 
Wien, 1., Eschenbachgasse 11.

Den parlamentarischen Bericht erstattet P a r te i­
obmann Minister Dr. Hans S  ch ü r f f.

Ueber die Tätigkeit in den Landtagen referieren: 
Präsident Rudolf B i r b a u . m e r  unZ Eemeinderat 
Hans P f e i f f e r .  ’______

Konkordat mt> Schule.
Die Konkordatsverhandlungen, die die österreichische 

Bundesregierung gegenwärtig mit der Kurie führt, 
rücken die Gefahren, die unserem Volke durch die E in­
führung der konfessionellen Schule drohen, wieder in 
greifbare Nähe. Der Kampf für oder gegen die Be­
kenntnisschule ist nicht eine reine Standesangelegenheit 
der Lehrerschaft, sondern eine überaus wichtige Sache 
des gesamten Volkes.

All die gewaltigen Opfer, die unsere Gemeinden für 
den Ausbau ihrer Volks- und Hauptschulen brachten, 
wären durch Einführung der Bekenntnisschule ganz um­
sonst gebracht, denn die hochorganisierten Schulen aller 
größeren Orte zerfielen dann in eine Anzahl kleinerer, 
streng nach Bekenntnis oder Weltanschauung geschiede­
ner Schulen und wir hätten überall sehr bald statt einer 
großen, wohlorganisierten Volks- und Hauptschule vier 
bis fünf kleine Splitterschulen. Die Auslagen für diese 
Zwergschulen würden ins Riesenhafte wachsen, ihre 
Leistungen aber gewaltig sinken.

W ir finden solche Verhältnisse heute in Holland ver­
wirklicht. Dort treffen wir in Dörfern mit 2—3000 
Einwohnern 6 bis 7 kleine Schulen. Neue Schulhaus- 
bauten und vervielfachte Schulausgaben erweisen sich 
dort nun als Lasten, an denen selbst das reiche Holland 
schwer zu tragen hat und die das Budget des S taates  
sprunghaft in die Höhe treiben. Das gänzlich verarmte 
Oesterreich kann sich einen solchen Luxus wahrlich nicht 
gönnen. Beherzigen wir daher dieses mahnende Bei­
spiel!

Der Hauptausschuß des Oesterreichischen Lehrerbundes 
erläßt in dieser Sache folgende Kundgebung:

„Die Nachricht, daß die Bundesregierung beschlossen 
habe, mit der Kurie in Konkordatsverhandlungen einzu­
treten, hat in der Lehrerschaft Oesterreichs tiefgehende 
Beunruhigung hervorgerufen, nicht nur weil der S ta a t  
im allgemeinen völlige Unabhängigkeit in kultureller 
Hinsicht braucht, sondern weil die Lehrerschaft die Be­
fürchtung hegt, daß die Kurie für ihre Zugeständnisse 
auf dem Gebiete des Eherechtes Kompensationen zur 
Verstärkung ihres Einflusses auf die Schule verlangt. 
Die Schulbildung der Jugend ist ausschließlich Aufgabe 
des Gemeinwesens, das ein Rechts- und Kulturstaat 
sein will, darum muß die Schulgesetzgebung frei von 
jeder konfessionellen Bindung sein und bleiben.

Der Oesterreichische Lehrerbund fordert daher, daß die 
Schule vom Konkordat gänzlich unberührt bleibe, wenn 
schon die Regierung glaubt, das Eherecht nicht ohne 
Konkordat dem des Deutschen Reiches anpassen zu kön­
nen. E r  lehnt jedes Konkordat, das die Schulgesetz­

gebung oder die Schulverwaltung bindet, durchaus ab 
und wird alle Bestrebungen, die auf ein solches abzielen, 
schärfstens bekämpfen."

Notruf des Gewerbes.
Von Kommerzialrat S i e g w a r t ,  Vizepräsident des 

Deutschen Handels- und Eewcrbcbundes.

Vor einiger Zeit hat die „Reichsorga" durch ihren 
Präsidenten einen Aufruf zu einer Sammlung für in 
Rot geratene Kleingewerbetreibende erlassen. Eine 
Hochflut von Gesuchen war die unmittelbare Folge dieses 
Humanitätsaktes.

Während Regierung und Volksvertretung seit Jahren  
bemüht sind, „im Sinne modernen, sozialen Geistes" 
allen Arbeitnehmern die schwere Zeit der Wirtschafts­
not weniger stark fühlbar zu machen — was jeder hu­
mandenkende Arbeitgeber begreifen und gutheißen muß 
— ist allerschwerster Notstand in die Reihen der selbstän­
dig Erwerbenden eingebrochen. Es ist hoch an der Zeit, 
daß für die aus der Bahn geschleuderten, seit J a h r ­
zehnten ihrer Staatsbürgerpflicht nachkommenden Selb­
ständigen, besser gesagt, selbständig Gewesenen nicht bloß 
mitleidige Spender angerufen werden, die in der Jetzt­
zeit spärlich gesät sind, sondern daß sich berufene Kreise 
mit der Not der alten und schwachen, existenzlosen Ge­
werbetreibenden befassen. M an hatte sich daran ge­
wöhnt, in den Kaufleuten und Gewerbetreibenden M en­
schen „gehobener sozialer Stellung" zu sehen und 
glaubte, das alte deutsche Sprichwort „Handwerk habe 
einen goldenen Boden" besitze Ewigkeitsgeltung. Es 
wird vergessen, daß Kriegs- und Nachkriegszeit, I n f la ­
tion und Deflation auch unter den Geschäftsleuten ver­
heerend und verwüstend gewirkt haben. Tag für Tag 
spielen sich die erschütterndsten Tragödien in den Fam i­
lien ehemals beneideter „Bourgeois" ab und nur ab 
und zu lenkt ein Schuß oder ein aufgedrehter Eashahn 
die Aufmerksamkeit der Allgemeinheit auf jene ster­
bende Mittelschichte.

Der in Not und Bedrängnis verfallene Hilfsarbeiter 
ist längere Zeit vor dem Aergsten durch Krankenkasse 
und Arbeitslosenunterstützung geschützt. Der Gewerbe­
treibende, den eine länger andauernde Krankheit heim­
sucht, ist gewöhnlich rettungslos verloren, weil er das 
Geld für Arzt und Spital nicht aufzubringen vermag. 
Er findet erst dann Aufnahme in einem öffentlichen 
Krankenhaus (das er jahrzehntelang durch Steuern mit­
erhalten hat), wenn er sein Gewerbe nicht mehr auszu­
üben imstande ist. So ist im 7. Bezirk in Wien ein 
kleiner Tapezierermeister seit Jahren  bettlägerig und 
ohne nötige ärztliche Hilfe. Seine alte, schwache Frau  
führt unter unsäglichen Beschwerden Haushalt und 
Werkstatt. Der kranke alte Meister kann im Spital keine 
Aufnahme finden, weil er „Gewerbetreibender mit einem 

^Geschäft" ist. E r  kann dann Aufnahme finden, diö 
er den Gewerbeschein zurückgelegt hat, was natürlich 
ausgeschlossen ist, weil die „Werkstatt" doch noch die 150 
Schilling monatlich einbringt, die zur Befriedigung der 
Lebensbedürfnisse des alten Ehepaares unbedingt not­
wendig sind. Es gibt Tausende solcher Fälle und wie­
viele werden noch hinzukommen?

Die armen Kleingewerbetreibenden haben jahrzehnte­
lang schwer und viel gearbeitet und wollen dies auch in 
Hinkunft tun. Sie wollen gewiß das schwere Los, das 
unserem Volke auferlegt ist, mittragen, aber sie wollen 
nicht schlechter behandelt werden, als ein jugendlicher 
Hilfsarbeiter, der für die Allgemeinheit noch keinerlei 
Opfer zu bringen die Möglichkeit hatte. Dieser Hand­
werkerstand ist heute vielfach schon gänzlich proletarisiert, 
ohne der Wohltaten der sozialen Fürsorge, die dem P ro ­
letariat zugebilligt worden sind, je teilhaftig werden zu 
können.

Zum Tag des Buches.
Der „Tag des Buches" wird in diesem Jahre  unter 

dem Zeichen „Die F rau  und das Buch" am 22. März 
von den Vereinigungen Bund österreichischer Frauen-

Der Sonne entgegen!
Aus dem Trübsal des Tages und Zeitennot, Mensch, 

reiß dich heraus — die Sonne steht hoch und der Früh­
ling naht. Wohl hält der Frost die Erde noch gefangen 
und die Schneelage auf den Nordhängen unserer Hei­
matberge weicht nur langsam; aber schon gucken an son­
nigen Plätzchen, von Strauchwerk windgeschützt, aus 
dem dürren Laub die ersten Frühlingskinder hervor, 
die es gar nicht glauben können, daß der rauhe Frost 
das Sonnenreich des Frühlings noch nicht verlassen. 
Nur ganz vorsichtig setzen die Sträucher an und win­
ziges Grün bricht scheu die schützende Hülle, um die 
Sonne zu grüßen nach langer Winternacht. Und unsere 
gefiederten Freunde, die Sänger des Waldes und der 
Fluren, tummeln sich geschäftig in dem noch kahlen Ge­
äst der Bäume und — es gäb so viel zu schaffen schon, 
die Zeit ist weit vorgerückt — doch der Winter ist noch 
mächtig. Die Amsel versucht ihre Stimmittel, erst zaudernd, 
dann will's heraus, aber der rauhe Nordost schnürt ihr 
die Kehle zu und sie verläßt ihren hohen Sitz und be­
gibt sich ärgerlich in die Niederung, weiter harrend 
des Tages, an dem sie ihn jauchzend begrüßen wird — 
den jungen Frühling.

Seltsamer Zwiespalt heuer zum Frühlingsanfang: 
Grimmiger Morgenfrost und warme, sonnedurchflutete 
Mittagszeit, schneefreie, mit Frühlingsblumen ge­
schmückte Südhänge und die nördlich gelegenen Berg­

vereine, Katholische Reichs-Frauenorganisation Oester­
reichs, Reichsverband deutscher Frauenvereine Oester­
reichs, Sozialdemokratische Frauenorganisation, Gesamt­
verband schaffender Künstler Oesterreichs, Allgemeiner 
Schriftstellerverein Berlin, Landesgruppe Wien-Oefter- 
reich. Alpenländischer Schriftstellerverband, Deutscher 
Schriftstellerverband, Landesgruppe Oesterreich, Deutsch- 
österreichische Schriftstellergenossenschaft, Schutzverband 
deutscher Schriftsteller in Oesterreich, Verband der katho­
lischen Schriftsteller und Schriftstellerinnen Oesterreichs, 
Verband der Herausgeber der österreichischen Tages­
zeitungen und Verein der österreichischen Buch-, Kunst- 
und Musikalienhändler begangen. Außer den verschie­
denen Veranstaltungen in den Bundesländern, in den 
Schulen, Pfarrgemeinden usw. findet am 22. März, 12 
Uhr, ein Festakt in Wien statt, der durch Radio Wien 
übertragen wird. Herr Bundesminister Dr. Czermak 
hat sich bereit erklärt, an dem Festakt teilzunehmen und 
eine Ansprache zu halten. F rau  Vurgschauspielerin 
Lotte Medelsky wird den Prolog sprechen und F rau  
Dozentin Dr. M arianne Thalmann den Festvortrag 
„Frau  und Buch" halten. F rau  Albach-Retty wird eine 
Auswahl der Briefe der F rau  Rath zum Vortrage brin­
gen.

Eine deutsche Tragödie.
Heute hat sich der Tag der V o l k s a b s t i m m u n g  

i n  O b e r s c h l e s i e n  zum zehntenmal gejährt. Die 
Vorgeschichte dieser Abstimmung ist die Tragödie eines 
Volkes und der Name „Land unterm Kreuz" kennzeich­
net die Lage dieses Landes, das gewaltsam entrechtet 
wurde. Trotz ärgsten Terrors der Polen war der 20. 
März 1921 doch ein u n b e  st r e i t b a r e r  d e u t s c h e r  
S i e g .  709.000 Stimmen wurden für Deutschland und 
nur 479.000 für Polen abgegeben. Gab so die Abstim­
mung unzweifelhaft Deutschland das Recht in die Hand, 
das Land zu besitzen, so scheuten die „Sieger"staaten 
neuerlich nicht, das Recht zu beugen. Der Völkerbund 
entschied gegen jede Vernunft und das klare Recht 
Oberschlesien zu teilen und diese Wirtschaftseinheit, die 
durch abertausend Fäden verbunden und verkettet war. 
zu verstümmeln. Damit begann eine Leidenszeit für 
die abgetrennten Oberschlesier. Ein Zeitalter des J a m ­
mers, des Elends, des Unrechtes und der Unfreiheit 
war gekommen. I n  der Hoffnung, daß auch jenen Deut­
schen in nicht allzuferner Zeit ein besseres Schicksal 
werde, gedenken wir des Abstimmungstages und danken 
den Brüdern für ihr mannhaftes deutsches Bekenntnis 
und für ihre Treue, die sie zum Teile abgetrennt vom 
großen Deutschen Reich, opfermutig und opferfreudig 
stets gehalten haben. Anläßlich des Abstimmungs-Ge­
denktages in Oberschlesien sandte der Kärntner Lan­
deshauptmann Kernmaier unter Hinweis auf die von 
Kärnten in den Jahren  1919 und 1920 erlebten E r ­
eignisse ein Begriltzungütetegrumm, d a s  m it  bvu W o r te n  
schließt: Im  Gedenken des gemeinsamen Kampfes um 
deutschen Raum und deutsche Freiheit, des Streites um 
Heimat, Boden und Volkstum, grüßen wir die treuen 
Wächter Oberschlesiens voll Glauben und Zuversicht in 
die deutsche Zukunft.

Oetscherturngau.
3. Turnbezirk.

Sonntag den 25. Eismonat 1931 fand in der Gast­
wirtschaft Hofmann in Amstetten um 14 Uhr die erste 
Vezirksturnratssitzung und anschließend der ordentliche 
Bezirksturntag statt, zu welchem sämtliche Vereine des 
Bezirkes mit Ausnahme von Neuhofen, Aschbach und 
Pbbsitz ihre Vereinsboten entsandten. Nach Verlesung 
und Genehmigung der letzten Verhandlungsschrift erstat­
tete Obmann Dr. A l b r e ch t den Tätigkeitsbericht, Be- 
zirksturnwart D i s k u s  berichtete über die turnerische 
Arbeit, Bezirksdietwart H o f st ä t t e r besprach die 
Dietarbeit im 3. Turnbezirke und Bezirks-Wehrturnfilh- 
rer P  a z e l t die Wehr-Angelegenheiten. Der Vezirks- 
Säckelwart K r a u s  brachte einen ausführlichen Bericht

lehnen und tiefeingeschnittenen Täler schneebedeckt und 
froststarr. Und doch, „es sagen dir's die Vöglein und 
Blümlein: der Lenz ist angekommen?"

Die warme Mittagssonne lockt aus den Häusern zu 
Spaziergängen und ein freies, unbelastetes Gefühl um­
fängt die Seele, die in vollen Zügen trinkt aus Lenzes­
freude und Zukunftshoffnung. Keine andere Jah res ­
zeit läßt uns die Verbundenheit mit der Gottesnatur 
so innig empfinden, wie die Frühlingszeit; die steigende 
Sonne gibt uns neue Kraft, neues Leben auch dem ge­
ringsten Wesen der Schöpfung. So fühlen wir es, daß 
die Last des Tages nicht so schwer ist, das Schicksal nicht 
so drückend wie es in banger Winterszeit oft auf uns 
gelastet. Lichter Tag dringt hinein in alle Winkel mensch­
licher Schwarzseherei und Verzagtheit und frohgemut 
kommt es zurück: alles Ungemach läßt sich meistern, 
Frühling ist wieder, das heißt neue Kraft, neues Hoffen, 
neues Gelingen!

Frühling läßt sein blaues Band 
Wieder flattern durch die Lüfte;
Süße, wohlbekannte Düfte 
Streifen ahnungsvoll das Land.
Veilchen träumen schon,
Wollen balde kommen.
— Horch, von fern ein leiser Harfenton!

Frühling, ja, du bist's!
Dich hab' ich vernommen! Münk«.
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über die Ein- und Ausgaben. Nach Überprüfung des 
Säckelstandes wurde diesem die Entlastung erteilt. Die 
Bezirkssteuer wurde wie bisher mit 20 Groschen per 
Mitglied belassen und die Vereinsboten ersucht, in ihrem 
Vereine dahinzuwirkcn, daß diese Beträge ohne oft­
malige Aufforderung eingezahlt werden mögen. An 
Festlichkeiten für das J a h r  1931 ist das G a u t u r n  - 
f es t  i n  W a i d h o f e n a. d. P.  und ein 1 0 j ä h r i  - 
g e s  G r ü n d u n g s f e s t  in B  l i n d e n m a r k t vor­
gesehen. Es wurde gleichzeitig der Beschluß gefaßt, daß 
in Zukunft in Anbetracht der wirtschaftlichen Verhält­
nisse nur mehr eine Festlichkeit im Rahmen unseres 
Bezirkes im Laufe eines Jahres  abgehalten wird.

Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: Obmann 
Dr. A l b r e c h t ,  Blindenmarkt: Stellvertreter Doktor 
K a l t n e r ,  Waidhofen; Turnroart Alfred D i s k u s ,  
Hausmening-Ulmerfeld: Stellvertreter K a u f m a n n ,  
Rosenau: Dietwart H o f st ä d t e r, Hausmening-Ulmer­
feld: Säckelwart K r a u s ,  Amstetten: Schriftwart 
I  r a u s c h e t ,  Hausmening-Ulmerfeld: Stellvertreter 
Dr. B a st, Amstetten: Wehrturnführer P a z e l t ,  Am­
stetten : Stellvertreter für die Amstettner Gruppe F a r ­
v e l e d e r ,  für die Waidhofner Gruppe W e i g e n d :  
Beirat Dr. S c h r a m  m, Amstetten.

Bezirksobmann Dr. A l b r e c h t  richtete zum Schlüsse 
an alle Anwesenden die Bitte, auch in Zukunft im Sinne 
der deutschen Turnsache weiterzuarbeiten, dankt allen 
für das Erscheinen und schloß um 17.30 Uhr den Be- 
zirksturntag.

I n  dem Bericht über den Eauturntag in der letzten 
Folge des Blattes ist bei der Aufzählung der Aemter- 
sichrer versehentlich Tbr. Gustav P  ö s ch l - Amstetten 
übersehen worden, welcher selbstverständlich als G a n - 
s ch r i f t w a r t wiedergewählt worden ist.

O L T t l i c h b s
aus Waidhofen a.d.D. und Umgebung.

* Geboren sind: Am 5. März eine Tochter G e r ­
t r a u d  Karoline Joscfine des Josef Z w ack , Kauf­
mann, hier, Unterer Stadtplatz 23, und der Karoline, 
geb. Baumgartner. — Am 10. März eine Tochter I  o - 
s e f a  des Sebastian S a t t l e r ,  Forstarbeiter in 1. 
Pöchlauerrotte 17, und der Josefa geb. Musenbichler.

* Promotion. Am Mittwoch den 18. März fand um 
y*\2  Uhr mittags im großen Festsaal der Wiener Uni­
versität die feierliche P r o m o t i o n  des Fräulein 
Hedwig M a c h e  zum Doktor der Rechte statt. Die P ro ­
movierte ist die Tochter des Herrn Hofrat Dr. Heinrich 
M a c h e ,  Professor an der techn. Hochschule in Wien. 
Die allgemein hochgeschätzte Familie verbringt jedes

- tn--tmfercm Städtchen im eigenen Heime ihre 
Urlaubszeit. W ir schließen uns den zahllosen G ratu­
lanten an und bringen ebenfalls unsere herzlichsten 
Glückwünsche dar.

* Zu den Gemeinderatsrvahlen. W ir haben schon in 
unserer letzten Folge mitgeteilt, daß Verhandlungen im 
Gange sind, womöglich alle völkischen Gruppen zu einem 
gemeinsamen Vorgehen bei den kommenden Gemeinde­
ratswahlen zu vereinigen. Erfreulicherweise ist dies 
zum größten Teile gelungen und es werden die bei den 
letzten Nationalratswahlen getrennt gegangenen Grup­
pen als „ V ö l k i s c h e  W a h l g e m e i n s ch a f t" in 
den Wahlkampf eintreten. Außerhalb dieser Front 
stehen die Nationalsozialisten (Hitler-Partei). I n  der 
allernächsten Zeit wird die Wahlgemeinschaft ihren 
W a h l a u f r u f  sowie auch die Liste der Wahlwerber 
veröffentlichen. Wie wir in Erfahrung brachten, wird 
sowohl bei der Abfassung des Wahlaufrufes wie bei 
der Aufstellung der Wahlwerber auf die s t ä n d i s c h e  
G l i e d e r u n g  besonders Rücksicht genommen und es 
werden daher unter den Wahlwerbern alle Stände ver­
treten sein.

* Eine Feststellung. W ir werden um Aufnahme fol­
gender Zeilen ersucht: Am 14. März fand in Waidhofen 
eine Wählerversammlung statt, in welcher verschiedene 
städtische Verwaltungsangelegenheiten aus Klosterneu­
burg mitgeteilt wurden u. a. auch die Preise für elek­
trische Beleuchtung, und zwar koste e i n e  K i l o w a t t ­
s t u n d e  L i c h t  st r o m  i n  K l o  st e r  n e u b u r g  4 2  
G r o s c h e n .  Es wäre nicht notwendig zu sagen, daß 
ein Elektrizitätswerk, das wie in Klosterneuburg mit 
seiner Energieerzeugung rein kalorisch (Dieselmotoren­
betrieb) eingestellt ist, bei genanntem Preise nicht be­
stehen könnte. Es ist jedoch notwendig, die richtigen 
Strompreise, wie sie in Klosterneuburg gelten, zu nen­
nen, damit nicht etwa aus einer Wählerversammlung 
heraus füp die Abnehmer der Waidhofner Werke ein 
unzutreffendes Bild entsteht. Es kosten einschließlich 
aller Steuern und Abgaben: 1 Lichtkilowattstunde in 
Klosterneuburg 77 Groschen, in Waidhofen a. d. P. 50 
Groschen; 1 Kraftkilowattstunde in Klosterneuburg 35 
bis 37 Groschen, in Waidhofen 22 bis 28 Groschen; 
1 Nachtstromkilowattstunde (für Heißwasserspeicher usw.) 
in Klosterneuburg 20 Groschen, in Waidhofen 8 Groschen.

Elektrizitätswerke der S tad t Waidhofen a. d. P.
* Turnverein „Liitzow". I m  Jahre  1931 sind im 

Turnverein „Liitzow" die Vereinsamter wie folgt ver­
teilt: Obmann Tierarzt Dr. August K a l t n e r ,  Stell­
vertreter Prof. W e i s m a n n, Turnwarte die Tbr. 
Hans S c h i e l  und Erich W e i g e n d, Schriftwart 
Oberlehrer H a m m e r t i n g e  r, Säckelwart Mich! 
© r u b e r ,  Dietwart Leopold Ni t s c h ,  Zeugwart Otto 
H i e r h a m m e r ,  Turnratsmitglieder ohne besonderes 
Amt die Tbr. Leopold S t u m m e r ,  Ing . P  r e ß l e r,

Otto K o r n h e r r  und Rudolf S  e d l e tz k i. Leiter des 
M ännerturnens Turnw art Hans S c h i e l ,  Leiter des 
Frauenturnens Leopold S t u m m e r ,  Leiter der Kna­
benabteilungen Prof. W e i s m a n n, Leiter des Kin­
der- und Mädchenturnens Frau  M arianne P  o w a - 
Isttz. — ( T u r n v e r e i n s b ü c h e r e i . )  Der T urn­
verein „Lützow" hat in seinem Vereinsheime, Easthof 
Köhrer, 1. Stock, eine reichhaltige Bücherei, die den Ver­
einsmitgliedern kostenlos zur Verfügung steht. Zur E r­
haltung'derselben wird lediglich eine ganz kleine Leih­
gebühr eingehoben. Entleihstundc jeden Samstag von 6 
bis 7 Uhr. Die Mitglieder des Turnvereines wer­
den auch auf diesem Wege eingeladen, die Bücherei, die 
mehr als 800 Bände ausweist, eifrig zu benützen.

* Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, Hitler­
bewegung. — Versammlung. Am Mittwoch den 1. 
April 1931 um 8 Uhr abends spricht im Saale des 
Großgasthofes Jnführ-Kreul Parteigenosse Studienrat 
G e r s t e n b e r g e r  (Vorsitzender der Reichsorganisa­
tion nationalsozialistischer Gemeinderäte) aus Colditz 
in Sachsen über „Deutschland vor der Entscheidung".

* Ncichsorganisation der Kaufleute, Vezirksgruppe 
Waidhofen a. d. Pbbs um Umgebung. Dienstag den 
24. März 1931 findet im Eafthofe Köhrer-Kogler um 
y23 Uhr nachmittags die I  a h r e s h a u p t v e r s a m m- 
l u n g der Bezirksgruppe Waidhofen a. d. P. statt. Die 
Kollegen werden ersucht, dieselbe vollzählig zu besuchen, 
da ein Referent von der Hauptleitung Wien kommt.

* Schuhmacher-Fachgenossenschaft des Gerichtsbezirkes 
Waidhofeu a. d. Pbbs. Am Osterdienstag den 7. April 
1931 um 8 Uhr morgens findet im Gasthause der F rau  
Hikade die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der Fach­
genossenschaft der Schuhmacher statt.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltütigkeitsverein 
gibt bekannt, daß die Jahreshauptversammlung am 
Montag den 23. März in Herrn Hierhammers Sonder­
zimmer stattfindet. Tagesordnung: 1. Verlesung des 
Protokolles der letzten Hauptversammlung. 2. Tätig­
keitsbericht. 3. Kassabericht. 4. Neuwahlen. 5. Allfäl­
liges. I n  Anbetracht der Wichtigkeit werden die p. t. 
Mitglieder ersucht, pünktlich zu erscheinen. Anschließend 
an den ernsten Teil folgt ein einfaches, heiteres P ro ­
gramm. Anfang Punkt 8 Uhr.

Bei rheumatischen Schmerzen,Kopfweh, Schmer­
zen in den Gelenken und Gliedern wirken T o g a l -  
Tabletten ganz hervorragend. Absolut unschädlich. Ein 
Versuch überzeugt! I n  allen Apotheken. P re is  8 2.40.

wurde das Land aller Luftstreitkräfte und Luftverkehrs­
mittel beraubt, selbst die alten Ballons und sonstiges 
Flug- und Ausrüstungsmaterial mußte abgeliefert oder 
vernichtet werden. Präsident C a s s i n o n e, unterstützt 
von seinen flugbegeisterten und arbeitsfrohen M itarbei­
tern Vizepräsident Oberst!. Fp. Nikolaus von W a g - 
n e r - F l o r h e i m ,  geschäftsführender Vizepräsident, 
und Präsident der Sportfliegervereinigung Hauptmann 
Ricco P  i z z i n i und Generalsekretär Oberstleutnant 
Siegfried H e l l e r ,  ist es zu danken, daß der Flug­
gedanke in Oesterreich sich so rasch zur traditionellen Be­
geisterung entwickelte. W ir Oesterreicher gehören zu den 
zur Luft vollständig entwaffneten Staaten und gerade 
deshalb ist es von ungeheurer Wichtigkeit, dem Flug­
sport größeres Verständnis entgegenzubringen. Der 
Oesterr. Aero-Klub arbeitet unermüdlich an der Zu­
sammenfassung aller zersplitterten Segelfliegergruppen 
zur Arbeits- und Interessengemeinschaft in die Sport­
fliegervereinigung des Oesterr. Aero-Klubs. Die O rts­
gruppe Waidhofen a. d. Pbbs, welche seit dem Jahre  
1928 auf dem Gebiete des Segelfluges tätig ist und im 
kommenden Herbst mit der zweiten Flugzeugtype höhe­
rer Flugleistung an die Öffentlichkeit treten wird, 
wurde in der Festsitzung anläßlich des 30jährigen Be­
standes des Oesterr. Aero-Klubs am 7. März für Ver­
dienste auf dem Gebiete des Flugsportes und für die 
Entwicklung des Luftfahrtgedankens mit der b r o n z e ­
n e n  V e r d i e n s t m e d a i l l e  ausgezeichnet. Ein 
ehrender Beweis, daß die rührige Tätigkeit der hiesi­
gen Fliegergruppe auch Anerkennung findet in den 
Fachkreisen der österreichischen Luftfahrt. Herzlichen 
Glückwunsch der Ortsgruppe Waidhofen des flugtech­
nischen Vereines zu dieser Auszeichnung.

* Todesfall. Die bekannte und allseits geachtete 
F rau  Anna S  t e g m ü l l e r ist am 18. März in Wien, 
wo sie zu Besuch bei ihrem Sohn weilte, im Alter von 
79 Jahren  gestorben. F rau  S  t e g m ü l l e r erfreute 
sich hier großer Beliebtheit. B is  vor wenigen Jahren

Den Zähnen Gesundheit und leuchtenden Glanz

SARG'S
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M » K A L O D O N T
* Segelslug. Am 12. Mthrz dieses Jah res  feierte der 

Oesterreichische Aero-Klub das Fest des 30jährigen Be­
standes. Vundespräsident Wilhelm M  i k I a s schreibt 
aus diesem Anlas; an den Verein: „Der Flugsport, zu­
nächst Vorläufer des Luftverkehres, hat sich durch die 
Verwendung des Leichtflugzeuges und durch den Segel­
flug eine neue, zukunftsreiche Betätigung erschlossen. 
Das; der Oesterr. Aero-Klub auch auf diesem Gebiete 
reiche Erfolge erziele, wünsche ich ihm anläßlich der 
Feier seines 30jährigen Bestandes." Zu Beginn der 
arbeitsreichen und mühevollen Vereinstätigkeit wurde 
unter dem ersten Präsidenten, dem bekannten Sports­
mann Viktor S  i l b e r e r, großer Wert auf Freiballon- 
fahrten. auf die technische Durchbildung der Freiballons 
und auf die Heranbildung tüchtiger Luftschiffer gelegt. 
Sehr große Verdienste hat sich der Aero-Klub erworben 
durch die Ausbildung der Fliegeroffiziere des ehemali­
gen Heeres, die unabweisbar den Grundstock zu Oester­
reichs Luftgeltung bildeten. Als zweiter Präsident 
wirkte Universitätsprofessor Dr. Konstantin Freiherr 
von . E c o n o m o .  I n  diese Präsidentschaftszeit trat 
auf dem Gebiete der Luftfahrt dadurch eine große W en­
dung ein, daß Präsident E c o n o m o sich mit großer 
Begeisterung der damals noch in den Kinderschuhen 
steckenden Flugmaschine zuwandte und dadurch dem 
Aero-Klub ein gewaltiges Forschungs- und Schaffens­
gebiet eröffnete, das der Luftfahrt Oesterreichs nach 
kaum lOjähriger Forschungsarbeit Weltgeltung ver­
schaffte. Unter der derzeitigen Leitung, Präsident 
Alexander C a s s i n o n e, Generaldirektor der Körting- 
Werke, der als erfolgreicher Lenkballonführer galt (wer 
erinnert sich nicht an das Körting-Parseval- und Stagl- 
Mannsbarth-Lenkluftschiff) tra t der Zusammenbruch der 
Habsburg-Monarchie ein. Nach dem Schandvertrag, 
den man dem kleingewordenen Oesterreich auferlegte,

S k i M W t z - W r l M l M  W M O i i  fl. 0 . S t i l
A c h t u n g ,  H e i m a t s c h ü t z e r !

Die christlichsoziale Parteigarde (Raab-Heimwehr) 
geht in Waidhofen und Umgebung sammeln für ihre 
Arbeitslosen und ist es öfter schon vorgekommen, daß Hei­
matschutzkameraden für diese Parteigarde Beträge ge­
geben haben. Der Heimatschutz hat genügend Arbeitslose 
selbst, die bedacht werden müssen und wird gebeten, diese 
Sammler der Raab-Earde abzuweisen und für die eige­
nen arbeitslosen Kameraden Spenden bei der Bezirks­
leitung abzugeben. D i e  B e z i r k s l e i t u n g .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

L'viovotc sie die Zustellung von Brot und Fleischwaren 
unö war ganz unglücklich, als  sie durch einen Unfall 
ihre Beschäftigung, der sie mit größter Gewissenhaftig­
keit nachkam, aufgeben mußte. Trotz ihres hohen Alters 
hatte die F rau  bei ihren Besorgungen es immer eilig 
und man sah das alte Mütterlein fast immer laufen, 
um ja nirgends zu spät zu kommen. Dabei war die 
gute „Stegmüllnerin" von seltener Dienstgefälligkeit und 
Hilfsbereitschaft, so daß ihr von dem kargen Verdienste 
nur zu häufig nicht viel übrig blieb. Ih re  beiden Söhne, 
von denen der eine als Sicherheitswachbeamter bei der 
Bundespolizei in Wien, der andere bei der Konsum- 
und Spargenossenschaft hier in Stellung ist, verlieren 
in der Verblichenen die beste und liebevollste Mutter, 
aber auch ihre vielen Bekannten betrauern aufrichtig 
den Heimgang einer so braven Frau.

* Sektion Waidhofen a. d. P . des D. u. Oe. Alpen­
vereines. ( Z u m  L i c h t b i l d e r o o r t r a g . )  Der 
bereits bestbekannte Vortragende Herr Fachlehrer Leo­
pold P a u l  W  o i t s ch aus Wien sprach Sam stag den 
14. März an Hand einer Reihe von schöner Lichtbilder 
über „Von Gipfel zu Gipfel durch die Nordalpen". I n  
verständiger Weise erläuterte er die jeweils durch die 
Eesteinsart bedingte Berg- und Vodenform und die 
durch diese hervorgerufene Verschiedenheit der Land­
schaft, seien es die flachen, bewaldeten Höhen im Alpen­
vorland oder der schroffe Fels im Hochgebirge. Ein­
gehend auf die Besiedlung der Alpentäler schilderte er 
die Lebensweise seiner Bewohner, die Art ihrer Be­
hausungen und deren Betätigungsfeld. Reichlichen Bei­
fall zollten die Zuhörer dem Vortragenden, zeigte er 
ihnen doch, wie Wandern zum Erlebnis wird.

* He'gbund. — Familienabend. Der am 14. März 
in Herrn M. Reiters Gasthaus stattgefundene Familien­
abend des Heßbundes erfreute sich eines recht guten Be­
suches und schönen Verlaufes. Nach herzlichen Ve- 
grüßungsworten durch den Obmann Herrn W i t t -  
m a g e r  tra t alsbald bei flotten Zither-, Lauten- und 
Liederklängen echte kameradschaftliche Frohlaune zu 
Tage und dies um so mehr, als Speise und Trank im 
Gasthause Reiter anerkannt gut sind. W ir Hesser freuen 
uns schon auf den nächsten Abend, der gewiß wieder so 
gemütlich zu werden verspricht.

* Klavierbesitzer, Achtung! M i t t e  A p r i l  (nach 
Ostern) kommt Klavierstimmer H ü t t e r aus Wien 
nach Waidhofen. Diesen Fachmann kann ich bestens 
empfehlen. Alle Klavierbesitzer, die seine bewährten 
Dienste (auch alle Reparaturen) in Anspruch nehmen 
wollen, mögen dies schriftlich oder mündlich mir meldtn. 
Oberlehrer Leopold K i r c h b e r g e r ,  Waidhofen a/P.

* B ei M agen-, Darm - und Stosfwcchselleiden führt der Ge­
brauch des natürlichen „Franz-Ioscf"-B itterw afsers die Ber- 
dauungsorgane zu regelm äßiger Tätigkeit zurück und erleichtert 
so, daß die Nährstoffe in s B lu t  gelangen. 18äK
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kunft in der Direktionskanzlei der Volksschule in Pbb- 
sitz. Vorbesprechung: Sonntag den 22. März vormittags.

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  2lm Donnerstag den 12. 
März ist in ihrem 57. Lebensjahre Frl. Anastasia 
W e i t z e n h o f e r  gestorben.

Roll- u n d  B ein sch ink en  in a l l e n  G r ö ß e n ,  
mild ges a l z en,  Z ungen, S e ic h fle isc h  in vor ­
z ü g l i c h e r  G ü t e ,  f e i n e n  A ufschnitt, pr i ma  
O ch sen -, S ch w ein e-, K alb -und L am m fleisch
zu den  b i l l i g s t e n  T a g e s p r e i s e n  e m p f i e h l t

R a a t t u m  und Selcherei A lo is  PÖChbOCRer
W aldhofen a d.Ybbs, Y bbsitzerstraße - Fernruf 120
B e s t e l l u n g e n  w e r d e n  l a u f e n d  e n t g e g e n g e n o m m e n !

* Todesfälle. Herbert W e i l g u n i ,  wohnhaft 
Lahrendorf 9, geboren am 26. Ju l i  1927, gestorben am 
11. März 1931. — Michael A u e r ,  Wirtschaftsbesitzer 
am Gute „Giglhub", 3. Wirtsrotte 11, geboren 1870, 
gestorben am 13. März 1931. — Karoline H o l l e r ,  
geb. Beck, Ulmerfeld 116, geboren am 7. Ju l i  1860, 
gestorben am 13. März 1931 im hiesigen Krankenhaus; 
überführt nach Ulmerfeld.

* Einhebung der Radiogebühren im Monat Äpril. 
2m M onat April wird von den Rundspruchteilnehmern 
außer den im M onat April fälligen Rundspruchteil­
nehmergebühren gleichzeitig auch die fällige Anerken­
nungsgebühr für 1931 im Betrage von 8 1.50 einge­
hoben werden. Die Anerkennungsgebühr ist von allen 
Rundspruchteilnehmern einzuheben, daher auch von je­
nen Personen, die im Genusse einer Gebührenstundung 
stehen. Die Gebühren werden durch die Briefzusteller 
eingehoben.

* Prersschnapsen. Mittwoch den 18. März fand im 
Easthause des Herrn Anton Solcher ein Preisschnapsen 
statt, welches einen schönen Verlauf nahm. Preisträger- 
waren die Herren Alois P ö c h h a c k  e r, Fritz W a a s ,  
Johann H o l z e r ,  Franz K o h o u t, Karl W e i n z i n -  
g e r ,  Franz V a u m a n n ,  Josef © i n n e r  und Rudolf 
P ö c h h a c k e r .

* Erste Kapselschützengesellschaft. Das S c h l u ß -  
s c h i e ß e n  der diesjährigen Wintersaison, zugleich 
E h r e n s c h i e ß e n  des Herbergsvaters und der Her­
bergsmutter, Ehepaar K ö h r e r ,  findet M i t t w o c h  
d e n  25.  M ä r z  1 9 3 1  statt. Es ergeht an alle M it­
glieder die Einladung, sich an diesem Schießen, das 
mit schönen Besten dotiert ist, vollzählig zu beteiligen. 
Auch Freunde des edlen Schießsportes sind als Gäste 
herzlichst willkommen; möge keiner die Gelegenheit ver­
säumen, sich den Schießbetrieb anzusehen; vielleicht hat 
dann der eine oder andere Lust, sich im kommenden 
Jahre  an dem regelmäßigen Uebungsschießen zu betei­
ligen. Beginn des Schießens um 19 Uhr abends. 
Schlltzenheil!

* Lueg. (P  r e i s s ch n a p s e n.) Die beste Gelegen­
heit, durch Ausdauer und Seßhaftigkeit Geld und N atu­
ralien zu verdienen, ist am Sonntag den 22. März um 
V23 Uhr nachmittags bei Kerschbaumer in Lueg durch 
Teilnahme am P r e i s s c h n a p s e n .  Aus den zum 
Großteil gespendeten Besten lacht als erstes recht verfüh­
rerisch und anheimelnd ein Widder, der sehnsüchtig den 
glücklichen Gewinner erwartet. Darum, liebe Schnaps­
künstler und Interessenten, erscheint zahlreich und be­
teiligt euch lebhaft an diesem Preisschnapsen.

* Bruckbach. ( T o d e s f a l l . )  Nach längerem Leiden 
ist in seinem 60. Lebensjahre am Mittwoch den 18. 
März Herr Heinrich B r u n n i n g e  r, Hilfsarbeiter, 
gestorben.

* Rosenau a. 5 .  Dienstag, 24. Lenzmonds (März) 
1931, 8 Uhr abends, bringt der Deutsche Turnverein 
„Jahn"  Rosenau im Kino Gleiß den Film über das 3. 
Vundesturnfest in Innsbruck, weiters Laufbildcr vom 
Schneewettlauf in Admont, von der Donauüberquerung 
in Klosterneuburg und vom Leben und Treiben im E r­
holungsheim „Lützow" am Semmering. Der E in tritt ist 
den im Kino Gleiß üblichen Preisen gleich.

Niederhausleithen. (B e s i tz w e ch s e l.) Die Ehe­
gatten Johann und Angela N o t h e g g e r  verkauften 
ihr Haus Nr. 58 an Josef und M aria  S t e i n l e s  - 
b e r g e t ,  Wirtschaftsbesitzer in Allhartsberg, um 14.800 
Schilling.
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* Pbbsitz. ( S c h n i t t z e i c h n e n -  u n d  Z ü ­
sch n e i d e k u r s.) F rau  Olga O s e r, Inhaberin  der 
Privatschule für Schnittzeichnen, Kleidermachen, Weiß- 
nähen und kunstgewerbliche Handarbeiten, hält in Pbb- 
sitz in den Räumen der Volksschule an vier aufeinander­
folgenden Sonntagen einen S c h n i t t z e i c h n e n  - und 
Z u s c h n e i d e k u r s  ab. Anmeldungen und nähere Aus-

Amstetten und Umgebung.
—  Auszeichnung. Dem Altbürgermeister Herrn 

Kommerzialrat Karl K u b a st a wurde vom Herrn 
Bundespräsidenten das goldene Verdienstzeichen für 
Verdienste um die Republik Oesterreich verliehen. Die 
feierliche Heberreichung erfolgt durch Herrn Landes­
hauptmann D l  J 3  u r e s c h  am Samstag den 21. März 
um Vß i  Uhr nachmittags im Rathaussitzungssaal im 
Beisein geladener Gäste. W ir werden über die Feier 
selbst sowie über die Verdienste des Ausgezeichneten 
berichten.
__— Monatsabend des Deutschen Turnvereines. Am
Samstag den 21. März findet um 8 Uhr abends im 
Speisesaal des Hotels Märzendorfer ein M o n a t s -  
a b e n d  des Deutschen Turnvereines unter M itw ir­
kung der Turner-Kapelle statt.

— Kirchenkonzert. Ein letztes Wort möchten wir 
nochmals an alle Musikfreunde, Radiohörer usw. und an 
alle, die seelenvollem Gesang und Spiel gerne lauschen, 
richten: „Laßt es euch nicht entgehen, am Sonntag den 
22. März um %4 Uhr nachmittags das Kirchenkonzert 
in der Kirche der P .  P .  Salesianer zu besuchen. Aus­
führende sind: Frl. Erika R o k y t a ,  Konzertsängerin 
(Sopran), Wien; Herr Elemer v. J o h n ,  Oratorien- 
Jünger (Bariton), W ien; Hochw. Herr Karl G r e h s  
(Orgel), Wien, und die Herren Bezirksschulinspektor 
Eugen A d l e r ,  Amstetten, Fachlehrer Alois S t u r m ,  
Amstetten, Rechtsanwalt Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  
Amstetten, Bahnbeamter i. R. Hans S t e i n e r ,  Am­
stetten. F ü r  einige schöne, genußreiche Stunden leisten 
die Namen der Künstler Gewähr. Programm siehe An­
schlagzettel! Vorverkaufskarten in der Buchhandlung 
Bertha Q u e i s e r, Amstetten, und am 22. März ab 
2 Uhr nachmittags an der Kirchenpforte.

—  Oeffentliche Gemeinderatssitzung. Am Montag 
den 23. März findet nachmittags um 4 Uhr eine o. ö. 
Eemeinderatssitzung mit folgender Tagesordnung statt: 
1. Rechnungsabschluß des Krankenhauses pro 1930. 2. 
Beschlußfassung wegen Beitragsleistung zu den Kosten 
a) des Wirtschaftsgebäudes, b) der Röntgenanlage, c) 
der Einfriedung, d) des Desinfektors, e) von 10 Betten 
im allg. öffentl. Krankenhaus. 3. Wahl eines geschäfts­
führenden Gemeinderates. 4. Vorschlag des Gemeinde- 
rates betreffend Bestellung des Lokalkomitees für die 
Kindergärten. 5. Ansuchen der Ehegatten Ludwig und 
Amalie Schweizer um Auflassung des Vorkaufsrech­
tes hinsichtlich Parzelle Nr. 1589/2. 6. Ansuchen des 
Josef Schmid um Auflassung des Vorkaufsrechtes hin­
sichtlich Jnvalidenstraße Nr. 3. 7. Ansuchen des Frz. 
Ortmayer, Heizhausstraße Nr. 36, K. Schweizer, J a h n ­
straße Nr. 34, um Zinsenbeihilfe. 8. Ansuchen des K. 
Steininger, Roseggerstraße Nr. 7/1, um Baugrundbeistel­
lung. 9. Genehmigung nachstehender Erundtausche: 
Frz. Kiermayer, Ludw. Kaiblinger, Jos. Neu. 10. An­
suchen um Grundtausch bezw. Grundverkauf Joh. Reisin- 
ger, Kirchenstraße. 11. Beschlußfassung wegen Ueber­
nahme der bei der Kommissionierung in Dingfurth neu­
hergestellten Straßenanlagen. 12. Aufhebung des Hau­
sierverbotes für drei Kriegsinvalide. Vertrauliche 
Sitzung: 1. Ansuchen des Josef Schröder, Viehdorfer- 
straße Nr. 21, betreffend Bestellung als Ausgleichskom­
missär, Aeußerung über den Lokalbedarf. 2. Aufnahmen 
in den Eemeindeverband. W ir werden über den Ver­
lauf der Sitzung ausführlich berichten.

— Deutscher Schulvereiu Südmark, Ortsgruppe Am­
stetten. Die d i e s j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  findet am Mittwoch den 25. März 1931, abends 
8 Uhr, im Gasthofe des Herrn H. Todt. statt. Bei der­
selben gelangt der Lichtbildervortrag „Das Salzburger 
Jubelfest 1930“ zur Vorführung. Anschließend Schul- 
vereinsabend unter gefälliger Mitwirkung der Sänger- 
runde Reiter und der Musikkapelle des Deutschen T urn ­
vereines Amstetten. Vollzähliges Erscheinen der M it­
glieder ist Pflicht. Gäste herzlich willkommen!

— Weidmänner des politischen Bezirkes Amstetten! 
Am Sam stag den 28. März, nachmittags 3 (15) Uhr, 
findet im Gasthause Todt zu Amstetten die gründende 
Versammlung der Ortsgruppe Amstetten des I  a g d - 
s c h u t z v e r e i n e s  für Niederösterreich und Wien statt, 
bei welcher die Herren Jagdschriftsteller General I  r l - 
weck und Oberlandesgerichtsrat Dr. S  t i e b ö ck aus 
S t. Pölten die Notwendigkeit der Gründung einer O rts­
gruppe des Jagdschutzvereines erörtern und weiters auch 
eingehende Jagdreferate halten werden. Hiezu werden 
sämtliche Weidmänner ohne Rücksicht auf ihren Stand 
und ihre Parteizugehörigkeit — der Jagdschutzverein ist 
bekanntlich streng unpolitisch — herzlichst eingeladen 
und ist Erscheinen Ehrenpflicht. Der Einberufet Doktor 
R. B  a st, Amstetten.

— Freiwillige Stadtfeuerwehr. (6 2. o r d e n t ­
l i che  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 
Sam stag den 14. März fand im kleinen Saale des Hotel 
Einner-Märzendorfer die diesjährige Hauptversamm­
lung bei einer Beteiligung von 66 Kameraden statt. 
Nach der Eröffnung begrüßte Hauptmann K o s l e r die 
erschienenen Ehrenmitglieder Bezirksverbandsobmann 
Hans K a l b  und Ju liu s  H o f m a n n ,  den Landes­
feuerwehrbeirat Abg. Hans H ö l l e r, die erschienenen 
Herren der Gemeindevertretung und alle Kameraden. 
Den im Vorjahre verstorbenen Kameraden Ehrenhaupt­
mann Josef © r u b e r  und Franz H a m e s e d e r  hielt

er einen ehrenden Nachruf, welcher von der Versamm­
lung stehend angehört wurde. Die vorjährige Verhand­
lungsschrift, welche vom Schriftführer Rudolf G e y e r -  
h o f e r  verlesen wurde, wurde ohne Einwand geneh­
migt. Aus dem vom Hauptmannstellvertreter H a n d - 
l o s erstatteten Tätigkeitsbericht ist folgendes zu er­
sehen: Der gegenwärtige Stand der Wehr ist folgender: 
5 Ehrenmitglieder, 77 Aktive, 34 Altgediente, 5 M ann 
der Rettungsabteilung und 220 unterstützende Mitglie­
der. Zu Bränden wurde die Wehr 13mal alarmiert, da­
von 3mal im Stadtgebiet. Außerdem beteiligte sich die 
Wehr bei der Bergung eines abgestürzten Lastautos. 
Uebungen wurden im vergangenen Jahre  18 abgehalten. 
Versammlungen fanden statt: 1 Haupt-, 6 Monats-, 6 
Ehargenverfammlungen, 11 Kommando- und 2 Volks­
festausschußsitzungen. Die Wehr versah bei verschiedenen 
Veranstaltungen und Theateraufführungen Sicherheits­
dienst. Zur Pflege der Kameradschaft während der W in­
termonate wurden die schon vor dem Kriege abgehalte­
nen Kapselschießabende wieder eingeführt. Ball wurde 
auch im Vorjahre keiner abgehalten. Am 15. März ver­
anstaltete die Wehr zu Ehren ihres Ehrenmitgliedes 
Herrn Bürgermeister Ludwig R e s ch einen Fackelzug, 
an den sich mehrere andere Vereine anschlossen. Außer­
dem veranstaltete die Wehr im Herbst ein Wiesenfest 
auf der Schulwiese und eine große Volkstombola auf 
dem Hauvtplatz; von beiden Veranstaltungen konnte 
dem Vereinssäckel ein schöner Reingewinn zugeführt 
werden. Die Theatertruppe der Rettungsabteilung tra t 
mit 2 Aufführungen vor die Oeffentlichkeit. Auswärtige 
Veranstaltungen wurden 8 besucht. Auf ihrem letzten 
Gang begleiteten wir zwei Kameraden der eigenen 
Wehr und 4 Kameraden von Nachbarwehren. Zum 
Schlüsse seiner Ausführungen dankte der Redner allen 
Spendern, Gönnern und Freunden der Wehr, beson­
ders der Stadtgemeindevertretung und der Direktion 
der städtischen Sparkasse, der Presse für ihre Mitarbeit 
und den Kameraden für die im Allgemeininteresse ge­
brachten Opfer an Zeit und Mühe und forderte sie zu 
weiterer Mitarbeit auf. Kommandant Dir. U n t e r -  
b e r g e t  brachte den Tätigkeitsbericht der Rettungs­
abteilung. aus dem folgendes zu entnehmen war: Im  
vergangenen Jahre  wurde die Abteilung 474mal in 
Anspruch genommen, wobei das Sanitä tsauto  439 Aus­
fahrten machte. Er dankte ebenfalls allen Gönnern, 
Freunden und Mitarbeitern, sowie dem Korpsarzt Kam. 
Dr. S  i l e w i n a z, der sich jederzeit selbstlos in den 
Dienst der Sache stellt. Zum Schlüsse überreichte er dem 
Kameraden Hans P i c h l e r  aus Anlaß seiner tausend­
sten Ausfahrt eine silberne Zigarettendose mit eingra­
vierter Widmung. Den Kassabericht für die Wehr und 
die Sterbekasse brachte Kamerad Z i p f i n g e r und ist 
daraus zu ersehen, daß die Wehr im abgelaufenen Jahre  
etwa 7.000 Schilling von ihrer Schuld abgezahlt hat. 
Kommandant Dir. U n t e r b e r g e r ,  der den Kassa­
bericht für die Rettungsabteilung brachte, konnte die 
erfreuliche Mitteilung machen, daß die Abteilung nun­
mehr schuldenfrei ist und einen Reservefond von etwa 
2.000 Schilling besitzt. Kamerad H a y d n  berichtete, daß 
sämtliche Kassabücher in bester Ordnung befunden w ur­
den, worauf den Kassieren die Entlastung erteilt wurde. 
Als Kassaprüfer wurden wieder die Kameraden 
H a y d n  und B r a n d  st ö t t e r  gewählt. Kamerad Dir. 
U n t e r b e r g e r  berichtet nun über den Stand der A r­
beiten des Volksfestes und fordert alle Kameraden zu 
strammer M itarbeit auf. Landesfeuerwehrbeirat Hans 
H ö l l e r dankt der Wehr im Namen des Landesverban­
des und spornt zu neuer Arbeit an, daß die Wehr sowie 
bisher als Muster im Bezirke dastehe. Vizebürgermei-

%

Rückantwort — Rüüäußerung — Rückporto — Rück­
sprache.

W ir Menschen sind sonderbare Leute. W ir wünschen 
einander „gute Nacht“ und fügen auch noch „angenehme 
Ruhe“ hinzu, obwohl das Erste schon das Zweite in 
sich schließt. Wer keine gute Nacht haben wird, der kann 
auch nicht angenehm ruhen, und wer nicht gut geruht 
hat, kann keine gute Nacht gehabt haben. Die Ver­
käuferin sagt zu der Kundin: „Auf Wiedersehen?“ und 
weil doppelt genäht besser hält, ruft sie noch hinterher: 
„Kommen Sie bald wieder!" Beide Aufrufe haben die 
gleiche Bedeutung. I m  Geschäftsbrief machen wir es 
nicht besser. W ir bitten den Kunden, der uns antworten 
soll, um „Rück“antwort, auf unsere Vorschläge erwarten 
wir seine Aeußerung, schreiben aber „Rück“äußerung, 
und zur Rücksendung der „Rück“antwort senden wir ihm 
statt des Portos (besser: des Postgeldes) das ,.Rück­
porto! M an sollte nicht vergessen: I n  „Antwort“ ist 
das „rück", das Entgegen, Erwidern auf eine Sache schon 
enthalten! „Rückantwort" ist eine Wortüberfülle, es ist 
wie ein weißer Schimmel und ein toter Verstorbener. 
Das „Rück“ bei Porto ist nicht unbedingt falsch, aber es 
ist überflüssig, ebenso bei Rückäußerung. Wenn wir 
jemand das „Porto“ zu etwas senden, wird er uns 
ebenso dankbar sein, auch ohne „Rück“. Und wenn wir 
ihn um seine „Aeußerung" bitten, so versteht er das ganz 
genau. „Rücksprache“ wird oft an Stelle von „Unter­
redung“ gesagt. Wenn es sich um eine erstmalige Be­
sprechung handelt, ist „Rücksprache“ nicht am Platz. Auch 
sonst ist „Unterredung“, „Besprechung“ oder „Verhand­
lung“ dem ersten Wort vorzuziehen. Alfred Neuland.
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ster 31 cf c r I spricht im Namen der Stadtgemeinde der 
Wehr seine Anerkennung für ihre Leistungen aus und 
versichert sie weiteren Wohlwollens. Zum letzten Punkt 
der Tagesordnung, Allfälliges, sprechen die Kameraden 
H o f m a n n ,  H a n d l o s, die Eemeinderäte H a y d n  
und M i t t e r d o r f e r  über Feuerbeschau. Kamerad 
W a g n e r  regt die Werbung neuer, unterstützender 
Mitglieder an, Kamerad Dir. U n t e r b e r g e r  teilt 
mit, daß den Sanitätskurs 62 M ann besuchen usw. Zum 
Schlüsse dankt Hauptmann K o s l e r nochmals allen 
Gönnern und Freunden der Wehr und schließt um % lü  
Ahr die Versammlung. Von der Abhaltung einer 
Kneipe wurde wegen des Todesfalles des Kameraden 
G r a h o f e r  abgesehen.

— Deutscher Schachverein Amstetteu. Am 10. März 
hielt der Deutsche Schachverein Amstetten seine Jah res ­
hauptversammlung ad, welche von den Mitgliedern sehr 
gut besucht war. Herr Obmann Reg.-Rat M  a r k i e l 
begrüßte die Erschienenen auf das herzlichste und schil­
derte in ausführlicher Weise die Vereinstätigkeit im ab­
gelaufenen Jahre. Es wurden zwei Vereinsturniere 
abgehalten, in denen schöne und überraschende Ergeb­
nisse einzelner Teilnehmer erwähnenswert sind. Das 
zweite Vereinsturnier, welches erst vor kurzem beendet 
wurde, zeitigte folgendes Ergebnis: Jurecka 10y2 P ., 
1.; Insp. Saß und Ing . W aas je 9 P., 2. u. 3.; Schmidt 
8 P ., 4.; Atzenhofer, 7 P ., 5.; Madner, 6 P ., 6.; Dir. 
P a a r ,  5 P .,  7.; Eder, 4 P ., 8.; Hauer, 3 P ., 9.; Schüller 
und Weiß, je V /2 P ., 10. und 11.; Filetz, 1 P ., 12. Durch 
Spenden und Beste von den Mitgliedern Reg.-Rat M ai- 
kiel, Fuchs, Hauer und Schüller konnte ein jeder Teil­
nehmer des Turnieres mit einem Pre is  bedacht werden, 
ohne daß die Vereinskasse irgendwie belastet zu werden 
brauchte. Zu Pfingsten fand außerdem in St. Pölten 
ein Turnier um die Meisterschaft von Niederösterreich 
statt, zu welchem der Verein Herrn J u r e c k a  entsendet 
hatte und der den 4. Platz vor dem spielstarken Krems 
besetzen konnte. Durch die rege Werbetätigkeit des Ver- 
-einsausfchusses hat sich der Mitgliederstand des Vereines 
feit Anfang 1930 bedeutend vermehrt und es ist vor 
allem das besondere Interesse einzelner Einwohner von 
Amstetten zu begrüßen, die durch ihre ideale Gesinnung, 
ohne selbst Gelegenheit zu haben, im Vereine tätig sein 
zu können, den Verein finanziell auf das beste unter­
stützen. Für die Versorgung seiner Utensilien und seiner 
kleinen Schachbibliothek hat der Verein einen neuen 
Kasten erworben, für dessen praktische und überaus 

fchmuckvolle Ausfertigung sich Herr Obmannstellvertreter 
Insp. S a ß  besonders verdient gemacht hat. Die An­
schaffung dieses Kastens wurde auch durch das überaus 
freundliche Entgegenkommen des Herrn Eafetier F u c h s  
durch die Spende eines namhaften Betrages ermöglicht. 
Zur Ehre des Herrn Fuchs wird noch betont, daß der 
Verein sich bei ihm sehr wohlfühlt und daß er 
sich durch seine besonderen Aufmerksamkeiten die vollste 
Zufriedenheit der Mitglieder erworben hat. Noch dem 
Berichte des Herrn Obmannes und dem Berichte des 
Kassiers, welcher über eine sehr zufriedene Kassageba­
rung berichten konnte, wurde zu den Neuwahlen ge­
schritten und zwar wurden gewählt: Obmann Herr Re­
gierungsrat M a r k t e ! ,  Obmannstellvertreter Herr 
Insp. Karl S a ß ,  Schriftführer Herr Ferdinand I  u - 
re c k a ;  Kassier Herr Ing . Hermann W a a s ;  Archivar 
Herr Friedrich M a d n e r ,  Revisor Herr Direktor Erwin 
P a a r .  Nach verschiedenen Besprechungen von Vereins­
angelegenheiten, unter anderem die Abhaltung eines 
Vereinsturnieres ab 17. März, die Einführung eines

• neuen Wettkampfsystems (Kieler System) und unent­
geltlicher Unterricht durch Herrn Reg.-Rat M a r k t e !  
an  jedem Freitag, wurde von Herrn J u r e c k a  der An­
trag gestellt, die Herren Reg.-Rat M  a r k i e l und Rech­
nungsrat G r u n e r t für die vielen Verdienste um den 
Verein zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Dieser An­
trag wurde von der Versammlung einstimmig ange­
nommen und nach herzlichen Dankesworten der beiden 
Herren für die ihnen zuteil gewordene Ehre wurde die 
Versammlung geschlossen. Anschließend an die Versamm­
lung fand ein kleines Blitzturnier statt, aus welchem 
Herr H ä u e r  als erster und Herr A t z e n h o f e r  als 
zweiter Sieger hervorgingen.

— Todesfälle. Am 12. März ist Herr Johann G r a - 
Ho f e r ,  Kaufmann und Hausbesitzer, im 59. Lebens­
jahre gestorben. Der Verstorbene war Vorstandsmit­
glied des Spar- und Vorschußvereines, langjähriger Ge­
meinderat und betätigte sich eifrig im öffentlichen Leben. 
M it  ihm scheidet ein angesehener und beliebter Bürger 
der Stadt. — I n  S t e f a n s  h a r t  starb F rau  M aria  
W e r n e r ,  geb. Moser, Kaufmanns- und Hausbesitzers­
witwe, im 73. Lebensjahre.

— Fahrplan-Aeuderung. Zufolge Verlautbarung 
der Bundesbahnen werden die Züge Wien ab 23.10 
Uhr, an Amstetten 1.32 Uhr und Amstetten ab 4.05 
Uhr, an Wien 6.30 Uhr nicht in den Verkehr gestellt 
werden. Es ist daher in allen Fahrplänen die 
Streichung vorzunehmen und zwar selbstredend auch die 
Fortsetzung dieser Züge in der Richtung Linz.

— Traberzucht- und Rennverein. 3lm Montag den 
16. März 1931 fand im ©asthause Leopold D o l l ­
f u ß  in Amstetten die diesjährige Hauptversammlung 
statt. Nach Erstattung des Tätigkeits- und Kassa­
berichtes wurde die Neuwahl vorgenommen. Es wur­
den gewählt: Regierungsrat Franz M a r k t e !  zum 
Präsidenten; Engelbert H ü r n e r, Fleischhauer und 
Selcher, zum 1. Vizepräsidenten; Franz F e i g l ,  Gast­
wirt und Fleischhauer in Neumarkt, zum 2. Vizepräsi­
denten; Bürgermeister Ludwig R e s ch, Kommerzialrat 
Karl K u b a st a. weiters Ju l iu s  E x e l ,  Bäckermeister, 
Josef G e y r h o f e r ,  Schmiedmeister, Alfred H o p s e r -  
w i e s e r ,  Zimmermeister und Sägewerksbesitzer, Rudolf

Hannerle bei der
Puppenwäsche.

Hannerle ist ihren Puppen eine gute Mutter.
Sie sorgt dafür, das) alle Puppenkleider 
immer gründlich sauber sind. Einmal in der 
Woche macht sie grobe Puppenwäsche. 
Natürlich nimmt sie dazu nur Schicht Radion.
Sie hat bei ihrer Mutter gesehen, dab die 
Wäsche mit Schicht Radion am schönsten 
wird und dab es gar keine Mühe macht, denn

Schicht

RADION
wäscht allein-schontdieWäsche

H a n d l o s, Kaufmann, Alois W e s s e l y ,  Tischler­
meister, Josef H ö r m a n n ,  Cafetier, und Anton 
R  o h r h o f e r, Amtsrevident, zu Ausschußmitgliedern. 
Ersatz: Karl W e s s e l y ,  Tischlermeister, Franz
Z i p f i n g e r ,  Dachdeckermeister und Dominik F  r a u n- 
b a u m ,  Gastwirt. Kassier: Josef H ö r m a n n ,  Cafe­
tier, Schriftführer Anton R o h r h o f e r ,  Amtsrevident. 
Der Mitgliedsbeitrag wurde wie in den vergangenen 
Jahren  wieder mit 6 Schilling festgesetzt und gelangt 
im Laufe der nächsten Wochen zur Einhebung. Die heu­
rigen Trabrennen finden am Donnerstag den 4. Jun i 
(Fronleichnam) und Sonntag den 7. Jun i statt.

— 1. Arnftettner Fußballklub. — Jahreshauptver­
sammlung. Letzten Sonntag hielt der A.F.K. seine dies­
jährige Hauptversammlung ab. Aus dem interessan­
ten Tätigkeitsbericht des Obmannes Panowitz ging her­
vor, daß insgesamt 82 Wettspiele im vergangenen Ver­
einsjahre absolviert wurden. 38 Spiele trug hievon die 
erste Mannschaft aus und erzielte ein ausgezeichnetes 
Torverhältnis von 172:95. Die zweite Mannschaft ab­
solvierte 29, die Jungmannschaft 15 Spiele. Nach­
stehend die Bilanz über die Wettspiele: Die erste M ann­
schaft errang: 27 Siege, 5 unentschieden, 6 Niederlagen. 
Die zweite Mannschaft 22 Siege, 4 unentschieden, 3 Nie­
derlagen. Die dritte Mannschaft 12 Siege, 0 unentschie­
den, 3 Niederlagen. Torschützen der jeweiligen M ann­
schaften: Es erzielten für die erste Mannschaft Tore: 
Q uirtm air Ii (33), Brunner (28), Quirtm air I (24), 
Feig! I (17), Schwarz I (15) usf. Für die zweite M ann­
schaft: Fischer (21), Hanusch 11 (21), Reiter (9), Wes­
sely (7) usf. F ü r  die dritte Mannschaft: Wessely (12), 
Hirse (8), Lischa (3) usf. Die Wahlen in den Ausschuß 
hatten folgendes Ergebnis: Obmann P a n o w i t z ,  Ob- 
mannstellvertreter H i n t e r st e i n e r, Schriftführer 
Hans H ö tz l jun., Kassier Karl P e i l e t ,  Platzkassiere: 
Rudolf W e i ß h u b e r  und Hans W a g n e r ,  Kassa-

revisoren K r a s c h n i g g  und F.  H o f m a n n ,  Beiräte: 
E. P  a z e l t, Erwin K o r n e r ,  Hans S c h i n d l e r  
d. 2., Adolf R a c z ,  Robert U m s c h a d e n ,  Zeugwarte 
Max F  e i g l und K. H u e b n e r. Unter anderem 
wurde auch der Beschluß gefaßt, in diesem Jahre  eine 
Schülermannschaft aufzustellen, um den Jüngsten der 
Sportbegeisterten ein geregeltes Training angedeihen 
lassen zu können.

— Feuerschützenverein. — Kapselschießen. Ergebnis 
vom 13. März 1931. Tiefschuß: 1. Ju l iu s  Kraus, 8 
Teiler; 2. Alois Urschitz, Amstetten, 34 Teiler. Kreis­
beste: 1. Hans Brachner, Amstetten, 33 Kreise; 2. Franz 
Krenn, Amstetten, 36 Kreise (Vorgabe 6). Ehrenscheibe: 
Franz Krenn, Amstetten. Schießabende jeden Freitag 
ab 8 Uhr abends im Hotel Einner (Märzendorfer). 
Gäste willkommen.

Ulmerfeld. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Der Bundespräsident 
hat dem Gemeindearzt Dr. Johann Georg B  r ö l l den 
Titel M e d i z i n a l r a t  verliehen.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Der Bundes­

präsident hat dem Tierarzt Thomas H o l z g r u b e r  
den Titel eines V e t e r i n ä r r a t e s  verliehen.

Dorf Seitenstetten. ( T o d e s f a l l . )  I m  Alter von 
78 Jahren  ist der gewesene Besitzer des Gutes „Hinter- 
Schachl" Nr. 102 im Trefflinatal, Herr Johann Georg 
S c h ö r g h u b e r ,  gestorben. Der Verstorbene war durch 
mehr als  25 Jahre  gerichtlich beeideter landwirtschaft­
licher Sachverständiger.

Dorf Seitenstetten. (B e s i tz w e ch s e l.) Die Ehe­
gatten Franz und M arie F  ü r st verkauften ihr Haus 
Nr. 60, „Kreutzerhäusel", an Frl. Rosa W i e s e r, Wirt­
schaftsbesitzerstochter, um 8000 Schilling.

DeimDHdiuWriflnM-teitlsoruiiüE W etten.
Am Sam stag den 21. März 1931 findet um 8 Uhr 

abends in Amstetten eine g r o ß e  V e r s a m m l u n g  
d e s  H e i m a t s c h u t z e s  statt und wird schon jetzt die 
Bevölkerung hierauf aufmerksam gemacht. Da zahlreiche 
hervorragende Vertreter des Heimatschutzes sprechen 
werden, liegt es im Interesse der Heimattreuen Bevölke­
rung, sich bei dieser Versammlung zuversichtlich einzu­
finden. — Ebenfalls im Bezirke Amstetten finden am 
Sonntag den 22. März in nachfolgenden Orten Heimat­
schutzversammlungen statt: Vlindenmarkt, Ferschnitz, 
Mauer-Oehling, Zeillern, Ulmerfeld, Neuhofen, Schön­
bichl, Winklarn, Euratsfeld, Stift Ardagger, Wolfsbach, 
Sindelburg, Strengberg. Der Heimatschutz hat durch 
seine aufgestellten Rednerschulen sich bereits eine solch 
große Anzahl ausgezeichneter Redner herangebildet, daß 
er in der Lage ist, an einem Tag im Bezirke 13 Ver­
sammlungen abhalten zu können. Die näheren Ver­
sammlungsbeginne in den einzelnen Ortsgruppen wer­
den von den Ortsführern noch rechtzeitig bekanntgege­
ben. — Bei dem am 15. März stattgefundenen H e i m -  
w e h r f e st in Linz, welches einen über alle Erwartung 
glänzenden Verlauf genommen hat, beteiligten sich als 
Abordnung die Ortsgruppe Amstetten mit 25 M ann un­
ter Kommando des Kreis- und Eaureferenten Josef 
W a l l n e r .  — ( S t e l l e n v e r m i t t l u n g . )  Die­
selbe befindet sich in der Heimatschutzkanzlei, Linzer­
straße 10 und sind jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
vormittags Dienststunden. Ortsführerstellvertreter Ka­
merad S  e n g st s ch m i e d ist Referent für Stellenver­
mittlung und wollen sich alle arbeitsuchende Kamera­
den von Amstetten bei demselben anmelden. Ebenso 
wollen alle Gewerbetreibenden, Landwirte, Geschäfts­
leute und Industrien von Amstetten und Umgebung 
ihren Bedarf an Personal und Arbeitskräften bei Kam. 
S e n g s t s c h m i e d  anfordern. — (A n  a l l e  h e i  - 
m a t t r e u e n A m s t e t t n e r ! )  I m  M onat M ai wird 
die Heimatschutzortsgruppe Amstetten wieder mit der 
Bitte um eine Geldspende an die Amstettner Bevölke­
rung herantreten und wird bereits jetzt darauf aufmerk­
sam gemacht. Amstettner! Vergeßt nicht den 15. Ju l i  
1927! Wollt I h r  ihn nochmals erleben? Nein! Darum 
unterstützt unsere Kampforganisation und helft mit am 
weiteren Aufbau entweder durch Geldspenden oder durch 
aktive Mitarbeit im Heimatschutz.

Aus Haag und Umgebung.
Behamberg. ( U n s e r  n e u e r  G e m e i n d e a r z t . )  

Die n.-ö. Landesregierung hat den Sekundararzt Herrn 
Dr. Michael O t t in Wien zum Eemeindearzt für die 
Sanitätsgemeinde Behamberg ernannt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Abgestürzt. Am 14. März stürzte die in Kleinreif­

ling wohnhafte Margarete R  i e z i n g e r beim Schnee- 
rosen-Pflücken nächst dem Bahnhöfe Kleinreifling etwa 
30 Meter tief ab. Die Verunglückte rutschte auf dem auf­
getauten Boden ab und kollerte den steilen Abhang hin­
unter und kam mit einer Quetschung des linken Armes 
und einer leichten Gehirnerschütterung noch glimpflich 
davon, so daß sie in häuslicher Pflege belassen wer­
den konnte.

** Ein Mord im letzten Augenblick verhindert. Der
in Salzburg bedienstete Hilfsarbeiter Johann M  ü I - 
l e r hatte seinem Dienstgeber eine Pistole entwendet 
und in einem Schreiben mitgeteilt, daß er nach Weyer 
a. d. Enns fahre, um dort seine B rau t und dann 
sich selbst zu erschießen. Der Gendarmerie von Weyer ge­
lang es, den Johann Müller in dem Augenblick, als 
er seiner B rau t auflauerte, zu verhaften. Bevor ihm 
die Waffe entwunden werden konnte, richtete er sie ge­
gen sich selbst und schoß sich eine Kugel in die Brust. 
Schwerverletzt wurde er nach Waidhofen a. d. Pbbs 
überführt.

** Hauptversammlung der Haflingersektion des ober- 
österr. Pferdezuchtvereines in Weyer a. d. Enns. Diese 
Hauptversammlung der Haflingersektion unseres Ver­
eines fand am Tage der Hengstenkörung in Weyer statt, 
gleichzeitig hatte Landstallmeister v. U l r i c h  eine Visi- 
tierung der Bundesstuten unserer zwei Zuchtdistrikte an ­
geordnet. Zusammen mit dem bewährten Interesse un­
serer Züchter trugen diese Umstände bei, den Besuch wie 
Verlauf der Versammlung zu einem hervorragenden 
zu machen. Namens der Sektion konnte Tierarzt Dok­
tor A n r e i t e r außer den zahlreichen Züchtern und 
Gästen namentlich Herrn Landstallmeister v. Ul r i c h .  
Herrn Tierzuchtoberinspektor G r a b  H e r r  und Herxn 
Vizepräsidenten M ü l l e r  begrüßen. Entschuldigungs- 
bezw. Begrüßungsschreiben hatten gesandt Herr Präsi­
dent Graf C o r e t h und Herr Vet.-Rat Dr. T  h u r - 
n e r, krankheitshalber ließ sich auch Herr K a l e r -
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Wxyer u. a. entschuldigen. Stehend folgte nun die Ver­
sammlung den tiefempfundenen Worten des Nachrufes 
für den verstorbenen Ehrenpräsidenten unseres Ver­
eines, L. Grafen H u y n ,  dessen Bedeutung für die 
österreichische Pferdezucht überhaupt, wie besonders für 
die des Haflingers kurz gewürdigt wurde. W ar doch 
der Verewigte einer der Männer, die als erste den Wert 
des Haflingers erkannten und nimmermüde Wegbereiter 
für unsere Rasse wurden. Beifälligst raube der Vor­
schlag angenommen, zur steten dankbaren Erinnerung 
für die Prämiierung unserer Sektion einen Eraf-Lud- 
wig-Huyn-Eedächtnispreis zu stiften. Dem Tätigkeits­
bericht sei entnommen, daß unsere Sektion, ohne die an ­
läßlich dieser Versammlung erfolgten Neuanmeldungen, 
52 Vereinsmitglieder zählt. 40 Stuten (hievon 13 
Bundesstuten) sind ins Grundbuch aufgenommen, aus 
denen im Berichtsjahre 22 Fohlen fielen. Bei Be­
sprechung der vorjährigen Pferdeverluste wurde auf die 
Notwendigkeit entsprechender züchterischer Ausbildung 
des Personales hingewiesen und der große Nutzen und
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Ausgabe Nr. 67.
C. I .  Oosterholt.
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a b c d e f g h  
3Fiett in vier Zügen. 4 Punkte.

Aufgabe N r. 68.
A us einer von Dr. Tanasch gespielten P artie , 

b c d e f g h
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g h
W eiß zieht und gew innt. 4 Punkte.

Letzter Einsendetermin 30. M ärz 1931.
Zur Ausgabe N r. 68: E s handelt sich hier um eine au s der 

praktischen P a rtie  entnommene Schlugwendung und haben die
g zu analysieren und auf alle 
ugfolge b is  zum entscheidenden

Löser die Aufgabe, die S te llu n g  zu analysieren und auf alle 
cr> iv i Zugfolge b is  zum entscheiden!

M ateria lgew inn ) anzugeben.
möglichen Verteidigungen die 
V orteil an W eiß (M att oder

P a rtie  N r. 42.
W eih: Zng. Kunizer. Schwarz: Dr. Trinks.
Gespielt im Deutschen Schachverein W aidhofen a. d. Y bbs 1931.
1. 6  2 - - 6 4 8 g 8  - - 1 6 15. 0 - 0 — 0 c 6 X 6 5 !
2. c 2 - -  c 4 g 7 - - g 6 16. c 4 X 6 5tz L c 8 — 6 7
3. S b l  - - c 3 L 1 8 - " g 7 17. K c l  - b l T a 8 — c 8
4. e 2 - -  e 4 6 7  - - 6 6 18. 1 6 1 - c 1 T c 8 — c 5
5. 1 2 - - 1 4 1 ) 0 - - 0 19. T c 1 — c 2 1 1 8  - c 8
6. S g  1 - - 1 3 8 b 8 - -  c 6 20. D 6 3 — e 3 D b 6 — b 4
7. L f  1 - -  e 2 e 7  - - e 5  2) 21. a 2 — a 3 D b 4 — b 3
8. f 4 X  e 5 6 6 X 6 5 22. L e 2 — 6 1 D b 3 — b 6
9. 6 4 - - 6 5 8 c 6 - - 6 4 23. T b l  - 11: L 1 6 - e 5

10. S f 3 X  d 4 e 5 X d 4 24. g 2 — g:4 L e 5  X c 3
11. D d 1 X  d 4 c 7  --  e  6 25. T c 2 X c 3 1  c 5  X c 3
12. L c 1 - ~ g 5 h 7 --  h 6 26. D e 3 X b 6 1 c 3 X c l + ! 5)
13. L g 5  -- 1 6 L g ? X 1 6 27. K b 1 — a 2 a 7 X b 6
14. 0 6 4 - - 6 3 D 6 8 - - b ö ! 3) aufgegeben.

1) D a s allzu rasche Vorstürmen der B auern  ist zu verurtei­
len, da die B auern leicht schwach werden und sodann A ngriffs- 
•djefte werden können.

2) E in  kühner P la n , gestützt auf die Ausnützung der 
Schwächen der weihen Bauernjtellung.

9  D am it beherrscht Schwarz bereits vollkommen die S i ­
tuation .

*) D a s  kleinste Uebel!
*) E in  peinliches „Zwischenschach"!

Lösung zu Ausgabe Nr. 66 (de Zotig).
1. D e l — d 2! (Zugszw ang)

L ö s e r l i s t e :  S teger 117, Hanisch 102, In g . Lang 71, Fuchs 
70, Schmid 27, Eruber, M ürtl je 23.

Segen der jährlichen Pferdewärterkurse, die der ober- 
österreichische Landeskulturrat unterhält, zwecks eifrig­
ster und ausgiebigster Benützung gewürdigt. Sehr be­
herzigen sollen unsere Züchter die Warnung mit der 
Bezeichnung eines Pferdes als Haflinger vorsichtig und 
sparsam zu sein, um nicht dem Ruf unserer Zucht zu 
schaden. Von der Versammlungstätigkeit sei besonders 
die Versammlung am 19. März 1930 hervorgehoben, 
an welcher im Einvernehmen mit dem Verein die Zu­
sammenfassung der Distrikte Weyer und Großraming 
zu einer Sektion, der dritten des Vereines, beschlossen 
wurde. I m  2uli wurde von jeder Sektion eine vorbe­
reitende Versammlung für die Prämiierung am 20. 
August abgehalten, über deren gelungenen Verlauf schon 
früher berichtet wurde. Auf der landwirtschaftlichen 
Ausstellung in Wels, bei welcher wir mit einem Teil un­
serer Vundesstuten vertreten waren, zeigte sich das 
große Interesse der Allgemeinheit für die Haflinger­
rasse. Nach Besprechung der Sachlage bezüglich der 
Heeresankaufskommission folgte der Kassabericht und 
die Diplomverteilung an die Beschicker der Welser Aus­
stellung. I n  beherzigenswerten Worten besprach nun 
Landstallmeister v. U l r i ch die Beobachtungen anläßlich 
der heutigen Stutenvisitierung, die im allgemeinen ein 
absolut befriedigendes Bild bot, gab wichtige Winke für 
die allgemeine Pflege und Wartung und wies eindring­
lichst auf den schwachen Punkt — die Hufpflege — hin. 
Besonders sei sein Appell an die Züchter hervorgehoben, 
wie grundlegend wichtig es für das Gedeihen unserer 
Zucht ist, daß kein zuchttaugliches Stutfohlen abver­
kauft, sondern vom Züchter oder doch innerhalb unseres 
Zuchtgebietes aufgezogen werden müsse. 2n  vorbild­
lich klarer und ganz vorzüglicher Weise schilderte dann 
Tierzuchtoberinspektor E r a b h e r r  die natürlichen Be­
dingungen und Vorgänge bei der Geburt und ihre zweck­
mäßige Unterstützung und fand dankbarste und aufmerk­
samste Zuhörer. Nicht minder gediegen waren die nun 
folgenden Ausführungen des Vizepräsidenten M ü l l e r  
über die Rosse und den Belegakt, deren Befolgung sicher 
von bester Auswirkung auf die Fruchtbarkeitsergebnisse 
unserer Zucht sein werden. Distriktsobmann Franz 
B a c h b a u e r  gab dann Anregungen für eine Fohlen­
ankaufsaktion, für welche sich bereits regstes 2nteresse 
kundgab. M it Dankesworten an alle Erschienenen, be­
sonders aber an die Herren Vortragenden, welche sich 
ihrer Aufgabe in vorzüglicher Weise entledigt hatten, 
wurde nun die Versammlung geschlossen. 2hr Verlauf, 
über den nur eine Stimme des Lobes herrschte, bürgt 
dafür, daß auch ihr Zweck: Die Züchter auf die bevor­
stehende Abfohlveriode vorzubereiten, voll und ganz er­
füllt wurde.

** Frühjahrsviehmarkt. Am 16. März wurde hier 
der genannte Markt abgehalten, der unter dem Zeichen 
der gegenwärtigen Wirtschaftskrise stand. Dem Geld- 
bedürfnisse unserer Landwirte und der mangelnden Ab­
satzmöglichkeit entsprechend, war der Auftrieb verhält­
nismäßig stark. Er betrug 208 Rinder und ein Pferd. 
Ein Drittel der Rinder bestand aus steirischem Händler- 
vieh. Der Handel war trotz zahlreich erschienener 2n- 
teressenten flau. Gegen Schluß kam es zu Notverkäufen, 
so daß gegen 50 Stück abgesetzt wurden. Stimmung und 
Verlauf des Marktes boten so recht ein Bild der großen 
Notlage unserer Gebirgsbauernschaft, welche trotz aller 
schönen, immer wieder versprochenen Hilfsmaßnahmen 
nach wie vor auf eine wirklich fühlbare Tat warten.

** Preisschießen der Losensteiner Schützcngesellschaft. 
Die Ballester-Schützengesellschaft Losenstein hielt in 
Maxriesers Easthof „zur Ruine" sein Schluß- und Frei­
schießen ab und erhielten Preise: Kreisscheibe: 1. Herr 
Walther, Kleinreifling,- 2. Herr Amon, Kleinreifling: 
3. Herr 2. Wertgarner. (Enns; 4. Herr Alfred S tu rm ­
berger, Wels; 5. Herr Walcher, Kleinreifling. Auf der 
Tiefschußhauptscheibe: 1. Herr Peter Hirner, Losenstein, 
3 Teiler; 2. Herr Karl Maxrieser, Losenstein, Tei­
ler; 3. Herr Alfred Sturmberger, Wels, 4 T.; 4. Herr 
Peter Hirner, Losenstein, 5 Teiler. Tiefschuß auf der 
2nventionsscheibe: 1. Herr Karl Maxrieser, Losenstein, 
6 Teiler; 2. Herr 2. Lamprecht, Losenstein, 6%  Teiler;

3. Herr G. Furtner, Reichraming, 7Y2 Teiler; 4. Herr 
Hermann Kahler, Weyer. 9% Teiler; 5. Herr Adolf 
Klaus, Losenstein, 11 Teiler. Die Beste waren in Gold- 
und Silbermünzen im Werte von 100 bis 12 Schilling.

Aus Garning und Umgebung.
^ Eöstling a. d. Ybbs. ( T h e a t e r a u f f ü h r u n  g.) 
Sonntag den 15. März erfreute uns Herr Lehrer P  r i l- 
1 e r mit einer Theateraufführung, welche er mit den 
Schülern und Schülerinnen seiner Klasse (6. Klasse) 
einstudierte. Die beiden Einakter „Die Kuckucksuhr" und 
„Schnick-Schnack", welche von den Kindern ausgezeich­
net gespielt wurden, ernteten reichen Beifall. Herr Leh­
rer P  r i l l e r verstand es prächtig, die beiden Auf­
führungen mit sehr gut gebrachten Volksliedern und 
Vorträgen in steirischer M undart zu würzen. Der reiche 
Beifall und die aufrichtig gezollte Anerkennung mögen 
ihm der Dank sein für die viele Mühe, welche er sich 
mit den Kindern gab.

Eöstling. (M  ä n n e r g e s a n g v e r e i n  — T h e a -  
t e r.) Samstag den 28. Feber und Sonntag den L 
März brachte der Gesangverein Eöstling unter Leitung 
des Spielleiters Herrn A. B e r g e r  den Schwank „F a­
milie Hannemann" mit folgender Besetzung zur Auf­
führung: Dr. Hans Hannemann, Rechtsanwalt: K. 
M  i k s ch e; Emil Brückner, Schauspieler: Alfred S  e n o- 
n e r ;  Tante J u t ta  aus Kalkutta: Fr. Ju lie  H e n ö k !; 
Hildegard Förster, ihre Adoptivtochter: Fräulein M. 
G r ö b l ;  Mizzi Pollinger, Schauspielerin: Frl. A. 
E p p e n st e i n e r; Dietrich Bollerkopp, alter Zucht­
häusler: K. E p p e n st e i n e r; S an itä ts ra t  Hummel­
mann: H. E. K e m e t m ü l l e r ;  Ferdinand, Diener 
bei Hannemann: I .  K r a f t ;  Lene, dessen F rau : Fr. 
Klara Z e t t l ;  Wendeborn, Schutzmann: I .  ( En i ÜL 
Die Rollen hätten nicht besser besetzt werden können 
und bot jeder einzelne Darsteller sein Bestes. Der voll­
besetzte S aa l  im Gasthof Frühwald, der rauschende Bei­
fall und die Lachstürme des Publikums waren der beste 
Beweis für das volle Gelingen. Der Gesangverein hat 
wie schon so oft eine Spitzenleistung geboten und kommt 
das Stück auf vielseitiges Verlangen am Sonntag den 
12. April zur Wiederholung. Dem Spielleiter A. B e r - 
g e r sowie allen Mitwirkenden herzlicher Dank für den 
lustigen Abend und den immer seltener werdenden heite­
ren Stunden. __________

Marktbericht.
Riudermarkt in St. Marx vom 9. März 1931.

E s notierten pro Kilogram m  Lebendgewicht in Schilling:
Prima Sekunda icrtia

j Ochsen 
Mastvieh Stiere 

I Kühe
Stlniüici) . . .

Auftrieb aus dem

bot) bl« vo n bi» von bi»
1 5 0 1 7 5 1 2 0 1 4 8 0 8 0 1 1 5
1 15 1 2 2 1 1 0 1 1 1 0 9 0 7.-05
1  — 1 1 0 0  9 0 0  9 8 0 8 0 i l 8 9

f Inland 797 Stück \
i  Ausland 1.405 Stück I Zusam m en 2.202 Stück

Davon M astvieh 1-648 St.. öeililölelt 556 St. -  Unoerk. 94 S t.
T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 

Auftrieb um 467 Stück. B e i langsamem Abverkauf wurden Och­
sen in allen Q u alitäten  sowie S tiere , Kühe und B ein lv ieh  zu 
Vorwochenpreisen gehandelt.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 10. März 1931.
E s notierten pro Kilogram m  Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität'
Oc.i 1)18von bis von bis

Fleischschweine, Ibd. . 1 6 2  1 8 5  1 52 ! 1 6 0  1 35 j  1 50
Fetischweine, lebend 1 50 1 60 1 45 | 1 49 1 40 ; 1 44
Austrieb: 11.562 Fleischschw., 2.606 Fettschw. Zusammen 14 168 Stück 

Aus dem In l. 6.302 St., aus d. Ausl. 7.866 St., Unverkauft: 44 S t.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte sich der 
A uftrieb um 1162 Stück. A uf dem heutigen Schweinemarkt ver­
teuerten sich bei sehr lebhaftem, gegen Marktschlutz abflauendem  
Verkehr Fleischschweine in der prima Q u a litä t um 5 b is  10 
Groschen, in den minderen Q u alitäten  b is um 15 Groschen, F ett­
schweine um 5 b is 10 Groschen pro K ilogram m  Lebendgewicht.

l ih , iU D i, .ilU lh .iÜ lh ..i lU h » ilU w q |.r, | i q | l, , l iU lm iÜ llinilU liiiiÜ lllii!lU ]iiiillttnn[llltiliU tliM iiüiH.>lll)h.ilU li..ill

Ein Photo-W ettbewerb für alle.

W ohlverwahrt hüten die meisten Amateurphotographen ihren 
Bilderschatz in Alben oder M appen; nur wenige besinnen sich, 
daß das eine oder andere photographische B ild  auch außerhalb 
des persönlichen Bekanntenkreises, also in der breiten Oeffent- 
lichkeit Interesse und Anerkennung finden könnte. Gewiß ver­
suchen manche Amateure ihre Arbeiten bei einem Photo-W ett-

hat ganz besonders reich P h oto­
wettbewerb ausgeschrieben, der auch den kleinen, noch unbekann­
ten Meistern durch die große Zahl der ausgesetzten Preise Ge­
legenheit bietet, m it ihren photographischen Arbeiten mitzutun. 
Der Eevaert-Photow ettbew erb wendet sich an alle: er schließt 
also auch den jüngsten Amateur nicht aus, seine B ilder m it­
konkurrieren zu lassen. 319 Preise im Betrage von 10.000 Reichs­
mark —  also fast 17.000 Schilling — gelangen beim Devaert- 
Photow ettbew erb |u i  Verteilung. D ie Bedingungen sind leicht

D ie W ahl der M otive ist in keiner Weise beschränkt worden. 
Dem Am ateur ist also vollkommen freie Hand gelassen, jene B i l ­
der beim W ettbewerb einzureichen, die ihm besonders gelungen  
erscheinen; notwendig ist nur, daß die Aufnahm en allgem eines 
Interesse beanspruchen, also nicht einen rein persönlichen Cha­
rakter zeigen. E s können beim Eevaert-Photow ettbew erb ebenso­
gut gelungene S tilleb en , Landschaftsaufnahmen, originelle 
Genreszenen, Sportaufnahm en, gut gesehene H eim porträts e in ­
gereicht werden a ls  S u je ts , die man von seinen Wochenend­
fahrten a ls  hübsche Erinnerungsbilder heimgebracht hat. Nach 
der technischen B egabung und dem Umstand, ob die vielseitigen  
Anwendungsmöglichkeiten des E evaert-P hotom ateria ls richtig'er­
kannt und ausgew ertet wurden, erfolgt das U rteil des P r e is ­
gerichtes. Der letzte Einsendetermin ist der 15. Oktober 1931. 
Frühjahr. Som m er und Herbst dieses Jah res stehen also zur Ver­
fügung, besonders schöne, allgem ein interessante Aufnahmen her­
zustellen. D as Eevaert-A ufnahm em aterial wird in seiner an­
erkannten, hervorragenden Güte die Grundlage für technisch voll­
kommene B ilder liefern. W ie schon erwähnt, sind in allen besse­
ren Photohandlungen die W ettbewerbsbedingungen kostenlos er­
hältlich. D ie Interessenten an diesem großen G evaert-W ett- 
dewerb werden eingeladen, zeitgerecht an die Arbeit zu gehen.

zu erfüllen. Nach dem Prospekt, den jeder Photohändler seinen 
Kunden ausfolgt, ist die B ete iligu n g  lediglich an die Pflicht ge­
knüpft, daß die Aufnahmen auf den bekannten E evaert-P latten , 
R oll- oder Packfilms hergestellt und auf einem G evaert-Papier  
kopiert sind. D ie A usarbeitung der B ilder kann auch durch einen  
Photohändler erfolgen. D ie zu den Aufnahmen verwendeten  
Film e oder P la tten  müssen im Jahre 1931 gekauft worden sein.

-Ausarbeitung j 
Apparate | 
-Bedarfsartikel!
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Von der Donau.
Melk. ( B ü r g e r m e i s t e r  E x e l  — K o m m e r ­

z i a l r a t . )  Wie schon berichtet, hat der Bundespräsi­
dent dem Bürgermeister unserer Stadt, Bäckermeister 
Hans E x e l ,  den Titel Kommerzialrat verliehen. M it 
dieser Auszeichnung hat ein vielseitiges, öffentliches 
Wirken die verdiente Anerkennung von allerhöchster 
Stelle gefunden, zu der auch wir Bürgermeister E x e l  
herzlichst beglückwünschen. Bereits vor mehr als 25 J a h ­
ren hat Bürgermeister E x e l ,  der heute im 56. Lebens­
jahre steht, den Bäckereibetrieb seines Vaters übernom­
men und ihn seither durch Einstellung moderner Ar- 
bcitsmaschinen und Ausgestaltung des Verkaufsrau­
mes beispielgebend verbessert und verschönert. Seit 
seiner Jugend gehört er dem Turnvereine Melk an, der 
heuer die Feier des 40jährigen Bestandes feiern kann, 
ebensolange fast ist er in der Feuerwehr und im Melker 
Singverein an führender Stelle tätig. I m  Jahre  1905 
wurde E x e l  in den Ausschutz der Sparkasse berufen, 
deren Vorstandstellvertreter er seit Jah ren  ist. Seit 
1911 gehört E x e l  auch der Gemeindevertretung unse­
rer S tad t an, an deren Spitze er nach dem Rücktritte 
des Bürgermeisters Franz T. von der L i n d e im Jahre 
1926 zuerst als Eemeindeverwalter und dann als B ü r­
germeister berufen wurde. Wenn wir heute mit Freude 
feststellen können, datz sich in der verhältnismäßig kur­
zen Zeit seiner Tätigkeit als Gemeindeoberhaupt man­
ches in unserer S tad t zum Besseren gewendet hat, wenn 
— um nur eines herauszugreifen, der Straßenpflege er­
höhtes Augenmerk zugewendet und in der Gemeinde- 
stube ein halbwegs friedliches Arbeiten zum Wohle der 
S tadt ermöglicht worden ist, so ist dies nicht nur seiner 
Liebe zur Heimatstadt Melk, sondern auch seinem gera­
den und temperamentvollen Wesen, das ihm die Achtung 
und Wertschätzung auch seiner politischen Gegner ge­
wonnen hat, zuzuschreiben. Bürgermeister E x e l  ist 
auch im Bezirke und darüber hinaus im Wahlkreise 
durch sein öffentliches Wirken bestens bekannt. Seit sei­
ner Jugend steht er im nationalen Leben an führender 
Stelle, seit mehreren Jahren  ist er auch Kreisobmann 
der Grotzdeutschen Volkspartei. Die Auszeichnung, die 
ihm nun durch die Verleihung des Kommerzialrats- 
titels zuteil geworden ist, ist nicht bloß eine Anerken­
nung seiner vielseitigen, erfolgreichen Betätigung im 
öffentlichen Leben, sie ist auch eine Ehrung seiner Hei­
matstadt Melk, in der er so verdienstvoll wirkt. Heil 
dem Kommerzialrat und Bürgermeister E x e l !

— ( V o m  T u r n v e r e i n . )  Der Turnverein Melk 
begeht im heurigen Jahre  die Feier seines 40jährigen 
Bestandes, aus welchem Anlasse folgende Veranstaltun­
gen stattfinden: Am 29. März: Festversammlung im 
Singvereinssaale anläßlich des 40jährigen Bestandes: 
Ehrung der noch lebenden Gründer und langjährigen 
Mitglieder des Vereines. Am 12. April: Konzert der 
Musikriege (20 M ann) des Vereines. Am 1., M ai: Fa- 
milieckausflug mit den Kinderabteilungen zum Besuch 
des Turnvereines Leiben. Am 17. M ai: Großes Kinder­
fest im Jahn-Parke (Reigen, Tänze, Wettspiele, Be­
lustigungen). Am 14. Ju n i :  Jubiläums-Fest-Schau- 
turnen, verbunden mit der Eröffnung des neuen (ver­
einseigenen) Turn- und Spielplatzes. Am 24. Ju n i:  
Sonnwendfeier und .Abendkonzert (Musikriege). Am 
0. August: Vereinsschwimmfest, Eartenkonzert. Das 
Gauturnfest in Waidhofen a. d. Pbbs (11. bis 12. Ju li)  
und das Bundes-Jugendtreffen in Salzburg (18. bis 
19. Ju l i )  werden von zahlreichen Angehörigen des Ver­
eines besucht werden. Die Vorarbeiten für alle Veran­
staltungen sind bereits in vollem Gange, auf den Turn- 

zen herrscht regstes Leben in allen Abteilungen. 
Sir bitten die Nachbarvereine, sich besonders den Tag

unseres Jubiläumsschauturnens (14. Ju n i)  zum Besuche 
des Turnvereines Melk freizuhalten. Gut Heil!

Wochenschau
Der Bergwerksbetrieb des Bleiwerkes in Bleiberg in 

Kärnten wurde eingestellt. Es wird jedoch die Bau- 
haftigkeit erhalten bleiben, um eine allfällige Wieder­
aufnahme der Arbeit zu ermöglichen.

Vergangenen Sonntag fand in P a r is  zum erstenmale 
nach dem Kriege der Fuhball-Länderkampf Deutsch­
land—Frankreich statt. Es waren 70.000 Zuschauer an­
wesend. Die Deutschen verloren den Kampf durch ein 
Eigentor 0:1.

Der Pächter des Karl-Ludwig-Hauses, Karl Swoboda, 
ist nicht, wie ursprünglich angenommen, einem Unfall 
zum Opfer gefallen, sondern hat wegen Ueberschuldung 
und schlechten Geschäftsganges Selbstmord begangen.

Mit

H e m i k ö
abends
eingeweicht,

wird Dir 
d a s  W a s ch en  

S
le ich t!

Auf der Landstraße in der Nähe von Hamburg stiegen 
in ein Lastauto, auf welchem sich der Kommunistenführer 
Henning befand, drei M änner ein und forderten von 
den Fahrgästen „Hände hoch". Als sie Henning erkann­
ten, schossen sie ihn nieder und flüchteten. Es waren 
drei Nationalsozialisten, die sich später selbst stellten. 
Hitler hat die Tat streng verurteilt, jedoch wird er 
ihnen als Verirrte Rechtsschutz angedeihen lassen. Zu 
diesem höchst bedauerlichen Vorfall ist zu bemerken, daß 
die überwiegende Anzahl der politischen Morde in 
Deutschland von den Kommunisten verübt oder provo­
ziert werden und diese einen wütenden Kampf mit allen 
Mitteln gegen die Nationalsozialisten predigen, wo­
gegen den Letzteren das Tragen der Waffen verboten ist.

Der in deutschen Sängerkreisen allseits bekannte und 
beliebte Bundesehrenvorstand des Ostmärkischen S ä n ­
gerbundes und Ehrenvorstand des Wiener Schubertbun­
des, Hofrat Josef Jaksch beging dieser Tage seinen 70. 
Geburtstag.

Der Frauenschädel, der unlängst in einem Gewölbe 
einet Brüsseler Kirche aufgefunden wurde, wurde durch 
historische Untersuchungen und anthropologische Messun­
gen als der Schädel der hl. Elisabeth von Ungarn fest­
gestellt. Der Schädel soll im Jahre  1614 von Erzher­
zogin Jsabella aus der Franche-Comte nach Brüssel ge­
bracht worden sein.

I n  Wien fanden Beratungen der Wirtschaftsorganisa­
tionen wegen Einführung eines Vatertages statt.

Aus einem in Transvaal wachsenden Zwiebelgewächs 
wurde ein Giftstoff namens Adenis entdeckt, der das 
bisher bekannte tödlichste Gift darstellt. Das Gift 
hinterläßt in den Organen der Opfer keinerlei Spuren. 
Der tausendste Teil eines Samenkornes soll genügen, 
um einen Erwachsenen zu töten. Die tödliche Wirkung 
des Giftes soll fünftausendmal größer sein als  die des 
Strychnins.

Die Shell Oil Company befindet sich gegenwärtig im 
Besitze des tiefsten Petroleumbohrloches der Welt. Der
Bohr- r ist an einer Stelle bis in eine Tiefe von 9700 
Fuß vorgedrungen.

Prof. Viktor Keldorfer wurde zum Festdirigenten des 
11. Deutschen Sängerfestes in Frankfurt am M ain  im 
Jahre  1932 berufen.

Der berühmte deutsche Filmregisseur H. W. Murnau 
ist auf einer Reise nach S an  Franzisko das Opfer eines 
Autounglückes geworden.

Eine Tiefbohrung im Engadin hat in Schuls-Tarafp 
einen kalten Geifer erschlossen, bei dem alle 15 Minuten 
eine Eruption auftritt, wobei mehr als 100 Liter eines 
sehr gehaltreichen Mineralwassers etwa 10 Meter hoch 
in die Luft geschleudert werden. Der neuerschlossene 
Geiser ist der einzige in den Alpen.

Der Papst wird zu Ostern durch den vatikanischen 
Rundfunk eine neuerliche Botschaft an die Welt richten.

Der ehemalige deutsche Reichskanzler Hermann M ül­
ler ist schwer erkrankt und ist operiert worden. Sein 
Zustand ist sehr ernst.

Gegen den in Wien lebenden Führer der Kroaten, 
Oberstleutnant Gustav Percec, wurde von jugoslawischen 
Emissären ein Attentat geplant, welches durch die Wiener 
Geheimpolizei noch rechtzeitig entdeckt wurde. 3 Emissäre, 
bei denen ein Lichtbild Percec vorgefunden wurde und 
die sich im Besitze von Schußwaffen befanden, wurden 
verhaftet. Angeblich soll gegen 80 prominente Kroaten 
das Todesurteil von jugoslawischen Geheimorganisatio- 
nen gefällt worden sein.

Der in Livorno verstorbene Ir länder Pate, das letzte 
Glied dieser Familie, hat sein Vermögen von über 12 
Millionen Lire dem Papst vermacht.

Die Kieler Germania-Werft hat die vom amerika­
nischen M illiardär Vanderbilt bestellte Jacht „Alpha" 
dem Besteller übergeben. Die Jacht ist mit raffinierte­
stem Luxus ausgestattet. Der große Speisesaal über­
bietet den Prunk alter Fürstenschlösser. An die Schlaf­
räume Vanderbilts und an die Gastzimmer sind m ar­
morne Badezimmer angebaut. Die Luxusjacht reprä­
sentiert einen Wert von 70 Millionen Schilling.

Dem oldenburgischen Studenten Poggensee ist es ge­
lungen, eine von ihm konstruierte neue Rakete erfolg­
reich abzufeuern. Die Rakete ist mit einem Höhenluft- 
apparat, einem Photoapparat und einem Fallschirm ver­
sehen. Die Rakete wurde durch elektrische Fernzündung 
abgefeuert. Sie stieg ungefähr fünfhundert Meter hoch, 
dann entfaltete sich der Fallschirm und die Rakete mit 
ihren Apparaten kehrte unversehrt auf die Erde zurück.

Der gewesene Präsident der indischen gesetzgebenden 
Versammlung Patel begibt sich nach Wien, wo er sich 
einer chirurgischen Operation unterziehen wird.

I n  Buenos Aires ist ein Attentatplan, der nach den 
Vermutungen der Polizei dem Prinzen von W ales ge­
golten hat, durch Zufall vereitelt worden. I n  einer der 
Hauptstraßen der S täd te rn  der sich eine große Menschen­
menge angesammelt hatte, um die Ankunft des Prinzen 
von Wales abzuwarten, der die britische Weltreichs- 
ausstellung eröffnen sollte, ereignete sich eine schwere Ex­
plosion. Beim Aussteigen aus einem Straßenbahn­
wagen ließ ein Fahrgast versehentlich ein Paket fallen. 
I n  dem Paket befand sich eine Bombe, die mit lautem 
Krachen explodierte. Der Besitzer der Bombe und zwei 
andere Fahrgäste wurden getötet. Der Attentäter ist 
der italienische Anarchist Anselmo Pieretti.

Der berühmte Filmschauspieler Charlie Chaplin hat 
Wien besucht. Am Franz-Josefs-Bahnhof wurde ihm 
ein begeisterter Empfang bereitet.

Eine italienische Flottille hat Algier besucht. Dieser 
Besuch wird als eine Freundschaftskundgebung für 
Frankreich betrachtet.

Radioprogramm
vom 23. bis 29. März 1931.

M ontag den 23. M ärz:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstanbsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Program m ansage.
des Schallplatten-

Wetterbericht, Pro-  
hiü'  '

13.10: Fortsetzung 
konzertes.

18.00: Zeitzeichen, ___________
duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Kinderstunde: Schneewittchen.
17.30: Jugendstunde: D ie Großstadt in 

der Dichtung.
18.00: W ie spricht man wienerisch?
18.30: D ie Ausstellung „Norwegische 

Kunst" in der Sezession.
18.00: Schifahrten im Toten G ebirge.1
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner W etterdienst,Program m - 
ansage.

19.80: Künstler, vertraut gesehen.
20.00: Operettenaufführung „Die Land­

streicher".
Etwa 22 20: Abendbericht.
Etwa 22.30: Abendkonzert.

D ien stag  den 24. M ärz:
W iener Marktberichte, Wetter* 
vorbericht.
Wasserstandsberichte. 
Schallplattenkonzert. 
M ittagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­
tagsbericht u. Program m ansage.

Fortsetzung des M ittagskonzertes, 
eitzeichen, Wetterbericht, P r o ­
duktenbörse, Warenkurse der Wr. 

Börse, Effektenschlußkurse, C lea­
ring.

9.20:

10.50:
11.00:
12 .0 0 :
13.00:

13.10:
■1500:

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Märchen: A llerlei Schulgeschich- 

ten.
17.30: Bastelstunde.
18.15: Esperantobericht über Oester­

reich.
18.30: Pflanzenschutzmittel und ihre 

Ü berprüfung.
18.55: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.00: Ü b ertragu n g  aus der S ta a t s ­
oper W ien: „Der Rosenkava­
lier".

22.30: Abendbericht.
22.40: Abendkonzert.

M ittwoch den 25. M ärz:
9.20: W iener Marktberichte, W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Vorm ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht, Mit* 

togsbericht u. Program m ansage.
13.10: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­

derichte aus Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, C learing.

15.25: Nachmittagskonzert.
17.00: M ozarts „Jdomeneo".
17.30: Röntgen- und Radiumstrahlen  

in  der M edizin.
18.00: Som m erblum en im Garten und 

ihre Anzucht au s Sam en.
18.30: Arten und V erlauf der W irt­

schaftskrisen.
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: Volksliederabend des Deutschen 
Volksgesangvereines W ien.

21.00: Europäisches Konzert (lieber* 
tragung aus London).

23.20: Abendbericht.

D onnerstag den 26. M ärz:

9.20: W iener Marktberichte, Wetter* 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Programmansage.
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes.
15.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, P ro ­

duktenbörse, Effektenschlußkurse, 
Clearing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Märchen: Im  Wurstelprater.
17.30: Jugendstunde: Oesterr. F or­

schungsarbeit in fremden W elt­
teilen: 3. Amerika und die P o ­
larländer.

17.55: Frauenstunde: M arianne Hat*

18.20: Der^Wert des Buttergenusses.
18.35: D ie Technik des Exportgeschäftes 

nach Ilebersee.
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner W etterdienst,Program m ­
ansage.

19.30: Vogelstimmen, 1. T eil.
20.00: Duette (Staatsopernsängerin  

Dora W ith, Lotte Bunzel- 
Westen).

20.40: „Größe".
E tw a 2120: Abendbericht.
E tw a 21.30: Abendkonzert.

Freitag de» 27. M ärz:

9.20: W iener Marktberichte, Wetter* 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht, M it­

tagsbericht u. Prograinmansagc.
13.10: Fortsetzung des Schallp latten­

konzertes.

14.50: Zeitzeich., Wetterbericht, Schnee­
berichte au s Oesterreich und 
Schneeberichte des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in 
Niederösterreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing.

15.25:
17.00:
17.30:

18.00:

18.15:
18.30:

19.00:
19.25:

19.30:
20.00 :

22.05:
22.15:

9.20:

10.50:
11.0 0 :
11.55:
12 .0 0 :
13.00:

13.10:
15.00:

Nachmittagskonzert. 
Frauenstunde: Agnel M iegel  
Jugendstunde: Die Etüde a ls
lunstwerk.

acht fll 
verkehr.
Bericht für Reife und Fremden-

Wochenbericht für Körpersport. 
Zehn Jahre österreichisches B u r­
genland.
Italienischer Sprachkurs. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
alpiner Wetterdienst, Program m ­
ansage.
W ien— B erlin .
Konzert des kaufmännischen Ge­
sangvereines (Ü b ertragu n g  aus  
Dem großen M usikvereinssaal). 
Abendbericht.
Abendkonzert.

S a m sta g  den 28. M ärz:

W iener Marktberichte, W etter- 
vorbericht.
Wasserstandsberichte.
Schallplattenkonzert.
W etterm eldungen.
Mittagskonzert.
Zeitzeichen, Wetterbericht, M it

berichte au s Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß­
kurse, C learing.

15.25: Konzert des Schlllerorchesters 
der Akademie für Musik und 
darstellende Kunst.

16.30: M oderne Lyrik aus Oesterreich.

W ie soll17.00: Unterhaltungssunk: 
man Schach spielen?

17.15: Kammermusik.
,18.00: B . H. Wittek (E igenvorlesung).
18.30: Wissenschaftlicher Zeitbericht: 

R ätsel der nordischen Tierorna­
mentik.

19.00: Aktuelle Stunde.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

alpiner W etterdienst, Program m ­
ansage.

19.30: Lieder und A rien (Opernsänge­
rin M aria  R ein in g).

20.00: Besuch in W ien.
21.00: W iener Abend.

S on n tag  den 29. M ärz:
10.30: M oderne Orgelwerke.
11.05: Konzert des Wr. Sym phonie­

orchesters.
13.45: Zeitzeichen, Program m ansage.
13.50: Konzert des M andolinen-Orche- 

sters des Zentralverbandes der 
Arbeiter-M usikvereine Oester­
reichs.

15.00: K alvariberg-R um m el (Ueber-

15.45:
17.15:

17.45:
18.45:
19.15:

19.25:
20.0 0 :

E tw a
E tw a

Nachmittagstonzert.
F am ilie  und Gesellschaft in  
Afrika.
Haydns Streichquartette.

Heinrich M ann und fein Werk. 
eitzeichen, Sportbericht, P ro ­
grammansage.

Vorträge auf zwei K lavieren. 
Ü b ertragu n g  au s dem Theater 
in  der Josefstadt: „Vorunter­
suchung".
22.30: Abeudbericht.
22.40: Abendkonzert.
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2n Kansas Tity wurde der bereits dreimal verurteilte 
55jährige E. P . Putler zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt, da in seinem Besitze ein Liter eines alkoholi­
schen Getränkes vorgefunden wurde.

Der französische Außenminister Briand beging auf sei­
nem Landgut, wo er sich seinem Lieblingssport, dem 
Fischen, hingibt, das 25. Jahresjubiläum seiner M ini­
sterschaft. E r war in 25 Regierungen 25mal Minister 
und zwar l lm a l  Ministerpräsident, 2mal Unterrichts­
minister, 3mal Justizminister und 16mal Außenminister.

Ein einzigartiger Fall von Eeschlechtwechsel wird aus 
Olmütz berichtet. Es handelt sich um eine 23jährige 
Frau, die vor drei Jahren, im Alter von 20 Jahren, 
eine normale Entbindung hatte. Seit etwa drei M o­
naten nach der Geburt tra t der Eeschlechtswechsel ein 
und die junge F rau  entwickelte sich im Verlaufe der letz­
ten zweieinhalb Jahre  dergestalt, daß die „Frau" nun 
als M ann angesprochen werden kann.

Karnischen Alpen blauen und läßt uns ein Zahr dort oben m it 
ihr erleben. W ir hören die M elodie dieser steirischen Landschaft 
in ihrer Fülle und Ueppigkeit, in ihrer Herbheit und G ew alt­
tätigkeit. Und wir hören die M elodie ihres Herzens, das in 
wahrhaft franziskanischer Liebe jeder Kreatur verschwistert ist, 
den P flanzen, dem Getier, den Menschen — auch den Menschen, 
die Schuld und Schicksal schallend über ihren W eg werfen. E ine 
Künstlerin, aber vor allem ein liebreicher Mensch mit w eit auf­
getaner S eele. Und w ir hören kluge, aber nie dozierende W orte 
über brennende Fragen unserer Zeit. und manchmal wieder ist 
cs, a ls  schütte sie lächelnd und gebefroh einen Korb voll B lü ten  
oder Früchte uns in den Schütz. M an möchte, wie ihr Liebling,

Humor.
„Za, ich brauche einen Diener", jagte der alte Oberst. Zch 

! mechanisches B ein , ein G lasauge, einen mechanischen 
silberne Rippen. Halten S ie  sich für tauglich, in mei-

icher, Herr Oberst, ich bin derartt- 
„W ieso?" —  „Ich war zrüher einm al

Bücher und Schriften.
M arie Grengg: „Die Flucht zum grünen Herrgott". Roman. 

432 S eiten , m it 45 reizenden Zeichnungen der Verfasserin, ge­
schmackvoll gebunden (grünes Leinen m it G oldprägung), P re is  
nur 8 9.— . V erlag Adolf Luser, W ien, 5., Spengergasse 43. —  
Dieses Buch wirkt in unserer Zeit smarter Buchfabrikanten, um 
deren Erzeugnisse ein marktschreierischer Lärm gemacht wird, wie 
ein holdes Wunder. E ine Frau, ein herzenswarm es, kunstnahes, 
m it ihrem ganzen S ein  der N atur innig verbundenes Wesen, 
nimmt uns bei der Hand und führt uns hinauf in ihr „H äusl 
am Berg", inm itten von W ald und Wiese, wo in der Ferne die

der schlanke Bub, seinen Kopf an ihre Schulter lehnen, ganz ein ­
füllt in die große Liebe und das Verstehen dieses reinen, reifen 

Seibtums, das da droben von schmerzlichem Mißverstehen zur 
K larheit gesundet ist und zur Erfüllung durch den geliebten  
M ann. E s  ist ein Buch, von dem man mit der letzten S e ite  nicht 
Abschied nehmen kann. Versonnen blättert man zurück und ver­
schallt sich in die seinen  Zeichnungen, die die grifselkundigc V er­
fasserin den K apiteln  beigegeben hat und siehe: da ist man w ie­
der am Anfang und liest es noch einm al, beglückt und be­
schenkt. C lara Hepner.

Börse lustlos — Fliegende lustig, das ist ein P orträt unserer 
Tage und ein B ew eis  für den unverwüstlichen zuverlässigen 
Humor der Fliegenden B lätter. I n  allen Z eitläuften  seit ihrem 
Bestehen haben es die F liegenden B lätter  verstanden, jeder 
S itu a tio n  auch ihre heitere S e ite  abzugewinnen und durch sati­
rische, luftige Behandlung ihrer S toffe den Lesern auch in ern­
sten Tagen heitere Stunden zu bereiten. D as Abonnement auf 
die Fliegenden B lä tter  kann jederzeit begonnen werden. B e ­
stellungen nimm t jede Buchhandlung und jedes Postamt ent­
gegen, ebenso auch der V erlag in München 27, Möhlstraße 34.

„D as Wüstenroter Eigenheim". Die M ärzausgabe dieser M o­
natsschrift für das Vausparwesen in Oesterreich ist wieder sehr 
reichhaltig und mit einer Reihe schöner B ilder von Eigenheimen  
ausgestattet. Jedem Bauinteressentcn bestens empfohlen.

abe ein 
rm, vier 

nen Dienst zu treten?"  
gen Dienst gewöhnt." - 
in einer Autoreparaturwerkstatt«: tätig  . .

V o r s c h l a g .  „Em il, dein Z eugnis ist d iesm al ja noch 
schlechter a ls  das Letzte! Ich weiß w ahrhaftig nicht, w as ich 
da sagen soll!" — „Ach, V ati, schweig doch die Geschichte einfach 
tot!"

G a st st ü t t e n d e u t s ch. „Du, Pikkolo, ist das ein  Radio, 
w as da aus dem Nebenzimmer schallt?" —  „Nein, Herr P ro­
fessor, das ist Gesang naturell!"

P h o t o s .  „Ja , Frau A ltm ann. es ist erstaunlich, welche 
Fortschritte die Photographie in wenigen Jahrzehnten gemacht 
hat!" — „Ich weiß nicht recht! Ich wenigstens finde, daß ich. 
auf meinen älteren B ildern  viel besser aussehe!"

E s  w a r  e i n m a l .  „S ie  wohnen in einem sehr ruhigen 
Stad tv ierte l, nicht wahr?" — „Jetzt nicht mehr!" —  „S ind  S ie  
umgezogen?" — ,Nein, w ir haben Z w illinge bekommen!"

E i n g a n z S c h l a u e r .  „Gnädige Frau", sagte der wirklich 
vertrauenerweckende junge M ann, a ls  er den Besuch machte. 
„S ie können mir Ih r  F räu lein  Tochter ruhig für diesen 
Faschingsball anvertrauen. Ich brauche gar nicht an ihre M en ­
schenkenntnis zu appellieren, ich sage nur: Ich bin bereits ver­
lobt — " — „Also, M agda", sagte die M am a, „dann bleibst du 
selbstverständlich hier!" „Meggendorfer".

E r z ä h l t .  P it  schreibt an P lit :  „S ie  schulden mir seit Jah ­
ren Geld. Werde ich noch erleben, uaß S ie  es mir zurückgeben?" 
A ntw ortet P lit :  „Leider kenne ich Ih ren  Gesundheitszustand 
nicht. Vermeiden S ie  aber nach Möglichkeit G ifte w ie Nikotin, 
Coffein usw., nehmen S ie  sich ferner por Verkehrsunfällen und 
ansteckenden Krankheiten in acht und S ie  haben die besten A us­
sichten." _ _ _ _ _

S A U  M lW  Ml Hie MM. 0.U  (MO stet! 20 s W lW , 09 (ik (Oilft M t (M itte t  Derlei ÜIEiL
Jahreswohnung gesucht!
2 große Zimmer, 1 Kabinett, Vor­
zimmer und Zubehör. E efl. Angebote 
zu richten an „F. Sch., Postfach 22, 

ndhofen a. d. Ybbs." 1143

Schöne, sonnige Wohnung
bestehend aus Zimmer, K abinett und 
Küche, ist ab 1. A pril zu vermieten. 
Auskunft in  der Verw. d. B l. 1149

Schön möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Anschrift in der Ver­
w altung des B la ttes . 1174

Kleinhirns
in W aidhofen a. d. Ybbs, neu gedeckt, 
Licht und W asserleitung im Hause, b is 
1. J u n i beziehbar, ist zu verkaufen. 
Auskunft: W aidhofen a. d. Ybbs, B in ­
dergasse 7. 1170

Zu kaufen gesucht!
2 B etten, 2 Nachtkästchen, 1 großer 
Kleiderschrank. Zugleich wird ein 
Schrebergarten zu pachten gesucht. 
Waldecker, Reichenauerstr. 16 1175

Ein sfocKtloiißs Haus
im Jahre 1913 gebaut, bestehend aus 
4 Wohnungen, Stallung, Schupfen und 
Garten, eine Wohnung außer Mieterschutz, 
nächst Böhlerwerk gelegen, ist preiswert 
zu verkaufen. 3000 Schilling können liegen­
bleiben. Anschrift in der Verwaltung des 
Blattes zu erfragen. 1168

Achtung!
P rim a heurigen W riu (ab z ieh b ar), g a ra n tie r t  
» a tu icch t, d irekt vom H au er, meist, p ro  L ite r  
8  1.— b is  8  1.20, ro t S 1.30, versendet in  Leih- 
gebtndcn von 30 L i te r  a u fw ä r ts  per Nachnahm e 
(v e rs teu ert) M . V a te r , Unterstockstall, Post Aö
n ig sb ru n n  am  W ag ram . 1171

Hegen rote Made
u n d  u nschöne  H a u t f a r b e  v e r w e n d e t  m a t i  u m  bes ten  ote schneeig-wcts ir ,  s e l t f r e l ,  
O e u i e  i . e o d o r ,  welche d e n  H ä n d e n  u n d  dem  Gesicht j e n e  m a t te  M e is te  
ve r le ih ! ,  bi« d er  v o r n e h m e n  D a m e  e r w ü n s c h t  ist E i »  b e s o n d e r e r  V o r t e i l  
l ieg t  auch d a r i n ,  d a h  diese u n s ich tba re  m a l l«  S t e r n e  w u n d e r v o l l  k ü h l e n d  
b e i  J u c k r e i z  d e r  H a u t  w i r f t  u n d  g le ichzeitig  e i n e  vorzü g l ich e  U n t e r l a g «  
f ü r  T u b e r  ist D e r  n ac h ha l t ige  D u f t  d ie se r  C r e m e  gleich! e i n e m  taufrisch 
gepr' tickten F r i i h l i n g s s t r a u g  v o n  V e i l ch en ,  Maiglöckchen u n d  F l i e d e r  o h n e  
t e n en  berü ch t ig t en  M o s c h u s g e r u c h ,  d e n  d ie  v o r n e h m e  M e l l  v e rabsch eu t .  — 
P r e i s  de r  T u . «  S  1 .— u n d  8  1.60,  die d a z u g e h ö r i g e  L e v d o r - S e i f e
S tü ck  8  -  9ii  I n  a l l e n  C h l o r o d o n l  V e r k a u f s s l e l l e n  zu  h a b e n

hnsion
zirka 15 Joch Grund, wundervolle Höhenlage, S o n n tagb erg  bei W aid- 
hofen  a. Ö. Y bbs, 3  S t u n d e n  von Wien, g e la n g t am  11. A pril 1931, 
9 Uhr v o rm itta g s, beim  B ezirksgericht W aidhofen  a. v . Y bbs  
zur D erfte igeru n g. Schätzwert samt Zubehör 8 80.684 geringstes 
Gebot 8  41.350 33. Näheres: Hypotheken-Kontrollstelle, Wien, 1, Bezirk, 
Neue Hofburg, Heldenplatz, Telephon R 23.088. 1172

1
I
1 
1
I
1

Du leeM  Sittel s t ä K
gleich ein ausgezeichnetes Vorbeugungsmittel, 
sind und bleiben die bewährten ,,Kaiser’s 
Brust-Caramellen“. Ober 15000 beglaubigte 
Zeugnisse. Weisen Sie Nachahmungen zur ück 
und verlangen Sie stets die echten

Beutel 50 Groschen* Dose 1 Schilling
Zu haben in A potheken» D rogcricn^und  wo 
P lakate sichtbar.

T r a g e t  d a s

AUSTRANA-HEMD
1051

8 versdiieöenö *  

Hustührungsn $

G es. gesch .
F S p e z i a l a u s f ü h r u n g  m i l  s e -  
d  l e i g  p a r a t e m  K r a g e n  u m  e i n e n  
M  w H  S d i i l t i n g  m e h r .

Transmissions-Anlage
7 Meter lang, mit 5 Wandständern und verschiedenen 
Riemenscheiben, mit Elektromotor, 2 V .*  PS, preiswert 
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung des Blattes.

“  >  B inam tH iB  iS M M .  j . M l .  I
886 K lo sterstra ß e  N r . 2
Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern nnd Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Pereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen  
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

Einlagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkaffen. - Tagesoerziasnng.
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung (j°/o, mit vierteljähriger Kündigung 
Iinsenzüschreibung Jänner und Juli. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Geschäfts Übersiedlung I
S

8
8
8

E r la u b e  m ir, öer sehr geehrten  B ev ö lk e ru n g  v o n  W a iö h o fe n  a . ö. B b b s ,  3 e f l 
u n d  U m g e b u n g  höflichst anzuze igen , d a ß  ich m ein  M a le r -  u n d  A nstreicher- 
geschäft sam t W o h n u n g  v o m  H au se  B bbsitzerstraße 42 in m ein  e ig en es  H a u s

ybbfifterfiraße 46
m ir auch ferner zu  b e w a h re n  u n d  mich m it geschätzten A u f trä g e n  zu  beehren . 

W a iö h o fe n  a. d . Y b b s ,  Y bbsitzerstraße 46, a m  18. M ä r z  1931.

M it vorzüglicher Hochachtung ms

SUoiS 3)o tlbef, Maler- und Anstreichermeister.
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